
. \» ■ -* 
’s*y ^ 

- — >■ ■ < 

5.x -.■ ■:••:. : . 



, • r a - '.r^HSSST-iÄra i 




>1 


*► 


Nnr 24 Prozent 
für Nixon 

Fuehrende Republikaner kMCBdlgen 

dem PraesMenten die fiefolgsehaft 


" r, V Grand eme* AscUtnees | peachnwnt - Beschluss, 


TERRORISTEN 
WERDEN EINE 
EXILREGIERUNG 
BILDEN 




* l 


t. obetBfcs Gerichtes wird 
Ident Nixon bis Donnerstag 
yro die die erstes 20 der 


Vvm l- Am Freitag waren diel 
Anidagepunkte gegen Nixon 
fest gelegt worden, in denen es 


Beirat (R) — Das Blatt »Al 
Nahar" berichtet, die Tenoristen' 
verbände werden auf die gemein' 
Same Erklärung Sadats und Hw-j 
gefallt Seins bezüglich der pajßstineiisi' 


t - »isgefwderten Tonbänder an hiess, Nixon habe bei der Unter- 


^lentantsanratt Jaworsldi am- 

Tt, . "V Popularität, des Prasidcn- 
äfir* ; erreichte auf Grand einer 
k “ ;n niedrigsten Stand. 


sehen Repräsentation bei 
Genfer Nahast-Gespräcbca mit 
der Grandang einer pnlästinensi- I 
sehen ExDregienmg 



- 1 .'- 




24 Proz ent der Befragten 
^ach laut Galftjp für Ni- 
em. ffierzn kommt, dass 
jii«nangsnmfrage noch vor 
:|rtgEjSe des Urteüsspruches 
j bersten Gerichtes vorge- 
öen Worden war. 
r‘^^'stcbere Beschloss des 
^ ' des Reprisen- 

rSans», d. in Kürze erwar- 

- beeise Anklage 'gegen Ni- 
^^empfebiei], kommt be- 

- wt^in Impeachment, einer 
mita Bmg des Präsidenten, 
” itwiservative Republika- 
jod Demokraten aus den 
»asm setzen sieb für das 

ein. Der Vorsntzen- 
• s’ Rechtsaasschusses, Peter 
. : q, sprach über den zweiten 
n der Geschichte der Ver- 
. tn Staaten, dass em Im- 


suchnng der Watergate- Affäre D * ese Reswraoe.wtrf von Mos- 


[die Justiz behindert und ach des 
Amtsmissbrauches schuldig ge- 
macht, Für die Vorgerichtstel- 
Umg Nixons treten auch drei be- 
kannte bisher Nixon-treue repu- 
blikanische Abgeordnete em: L. 
Hagen, C. Butler und William 
Cohen. -Die Empfehlung desi 
Rechtsausschusses wird noch! 
durch das Repräsentantenhaus 
bestätigt werden, wonach der 
Prozess vor dem Senat stattfm- 
den durfte. Man rechnet, Ha^ 


kan anerkannt werden. 

Die Terrorverbände sind über 
die gemeinsame Erklärung kon- 
sterniert, in der ihnen nur „be- 
grenzte Aufgaben bei jeder Art 
von politischen Verhandlungen” 
emgeränmt worden sind. Morgen 
wird Sadat m Moskau rintreffen. 

«Al NaJiar" schreibt, dieses ! 
Thema wird ausführlich zwischen 
Sadat und der Kremlfühning be- 
handelt' werden. Einer der Ter- 
I roristenführer, Suhejr Mncbsejo, 
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27 Demokraten nnd eärnge Re-I **?’ werde 

«uWiir^T, Z, - * nacb Rückkehr Sadats ans 

publdcaner, mehr ais zwei Dnt-jMojkan gebüdet weiden. 

■lei, für das Impeachment erntre- 
ten werden. Nur elf Republika- 
ner dürften für Nixon stim- 
men. 


Das Blatt schreibt, Moskau 
hetze die Terrorvcrbände gegen 
Sadat und fordere deren Teilnah- 
me an der 1 Genfer Konferenz. 


■ OENF OPFER VON 

rkehrsunfaellen 

arect "D — Fünf Personen 
bei Verkehrs Unfällen im ■ 
\ den Tod. Zehn Personen 
' i verwundet. 





. XJWENDUNG FÜR 
DEMOBILISIERTE 
SOLDATEN 

obilisierte Soldaten, die im 
ukrieg ISO Tage dienten, 
eine einmalige fmanziel- 
"* >«^wiiii»i l friTiriTTifiniig' auf Grand 
.wischen dem Fmanzmini- 
1 '*'* J &i und dem Sicherheitsmi- 

"hb abgeschlossenen Ab- 
aueriialten. 

^ •* tafiger erhalt IL 70Q, der 
^ enMjfCindes IL 825 und 
• * Öi -son zwei*öder mehre- 

:lnu IL 950. 


USA : Friedliche Veraenderangen 
von Grenzen erwnenscht 

Auf der Etffopäjsdien Skdterbetolcoaferenz hat sich <fie 
Sowjetnmcm nacb den Angaben des westdeutschen Chefde- 
legierten mit dem westlichen Vorschlag e in versta nden er- 
Idait, wonach eine IJbenllrierinqg' des Austausches von 
Menschen and Informationen als ein wesentliches Element 
der Entsp annung ^umsehea ist. Vor Journalisten sagte der 
deutsche Delegierte Bonner io Genf, er sehe in diesem 
Kompromiss, der immittelbar vor dem Begum der bis zum 
2. September andauernden Sommexpause erzielt worden sei, 
einen Schlosset für konkrete Vereinbarungen anf diesem 
'Gebier. Die USA hätten aiqgeregt, die Konferenz soll nach- 
drücklich die Möglichkeit einer friedCchen Veränderung 
von Grenzen hervorheben. Moskau, das bisher eine Ein- 
beziehung dieses Punktes in die Kontert nzdokumente abge- 
feimt hat reagierte auf diesen Vorschlag jedoch nicht 



n der Waffenruhe 


GRIECHENLAND MOBILISIERT ALLE MIUTAERPFUCHTIGEN 


In Genf 


herrschte 

abend Optimismus. Man nahm 
angesichts der Einstellung türki- 
scher Trappen- und Wäffcmrans- 
porte nach Zypern an, dass sich 
eine Einigung herbriffihren las- 
sen werde. 25.000 türkische Sol- 
daten waren um Freitag nach 
Zypern gekommen. In den späten 
1 Abendstunden vereinbarten die 
Anssenmnuster Griechenlands o. 
der Türkei eine Zusammenkunft, 
bei der ein prinzipielles Abkom- 
men unterzeichnet werden sollte. 
Auf (Ge in dem Abkommen eoi- 
battenen Prinzipien soll sich die 
zukünftige Waffenruhe auf Zy- 
l pern tmd die Arbeit der <^ea!e m 
Zypern-Kommission stützen. 

Bei den Genfer Gesprächen 
! hatte am Freitagabend aus Ärger 
über türkische Waffenruhe-Ver- 
letzungen der griechische Aus- 


kommens von i960 zu weiteren 
Verhandlungen bereit halten. 

Die Griechen gingen auf diese 
Vorschläge nicht ein. Ais einen 
Hoffnungsschimmer bc zeichneten 
Beobachter jedoch ein erstes bi- 
laterales Treffen der beiden Ans- 
senmimster am Freiug, obwohl 
Ansseominisier Mavro* danach 
sagte, er glaube nicht, dass die 
! abschliessende Plenarsitzung der 
Konferenz am Samstag ein Er- 
gebnis bringen wird. * 


Ja Bonn ist ein Abkommen 
über die Gewährung deutscher 
Finanzhilfe, an Israel in Höhe 
von 140 Millionen D-Mark un- 
terzeichnet worden. -Es handelt, 
sich um .eine langfristige Anleihe 
j. für die . D?per yop 30 Jahren. 
Die Anleihe wird' nach elf Jahren 
in Rateu zorückgezahlL 



£fn tiefer Trauer geben wir das Ableben meines teuren 
len, unseres teuren Vaters und Grdssvaiers, 
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ROBERT 
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Die Beerdigung hat am Freitag, den 26. Juli 1974, im 
buz Merchawis stattgefunden. 

Die Trauernden : 

IRENA BRÜLL, Gattin 
SCHOSCHANA and EU EtLATH, Kinder 
TOM1 and RIVKA BRÜLL, Kinder 


ME5CHEL GEGEN STREIK 
IN RUNDFUNK UND 
FERNSEHEN 

Im ,3eeri H -KJub sprach sich 
Histadrutsekretär Jerucham Me- 
schei gegen den »Oden Streik der 
Techniker im Rundfunk und 
Fernsehen aus. Er richtete an 
sie den Appell, den Streik uar 
vorzüglich abzu brechen, -die .Ar- 
! beit aufzunehmen und auf dem 
Verhandlungsweg ihre Forderun- 
gen* Torzubringen. 


Peres : 

Syrien bereitet 
den Krieg vor 

Verteid%nngsmmister Schimon 
Peres erklärte, nach Inforccuio-j 
nen aus syrischen Quellen sind] 
seominister George Mavros die I Meldungen eingelaufen, woaadi 


Sitzung verlassen. Er tat dies aus 
Protest, als ihn der türkische 
Aussen minist er Turan Gaues 
durch den britischen Amtskolle- 
gen Cannghan informieren liess, 
dass Ankara zunächst SicberbeiLs- 
m assnahmeii für die türkische fn- 
selbevölterung verlange. Danach 
solle nach türkischer Ansicht die 
verfassungsmässige Ordnung auf 
Zypern abgeändert ■ werden. So- 
bald man sieb über diese beiden 
Punkte einig geworden sei — so 
Gun es — sollten sich die drei 
Garantiestaaten des Zypeniab- 


Siedler verbrachten ein ruhiges Wochenende 
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ln tiefer Trauer geben wir das plötzliche Ableben . 
ks lieben Mannes, unseres Vaters, Grtssvaters und 
ragen. 

JÄÄK 0 W GUTGOLD ^ 

(Sohn des MOSCHE GUTGOLD ans Lodz) 
mm. 

■ 

m 

3ie Beerdigung findet beute. Sonntag, den 28. Juli 1974, 
13.30 Uhr von der städtischen Beerdigungshalle, 
hnastrasse 5. Tel-Avjv, aus. auf dem Friedhof in 
JAT SCHAUL statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen : 

ESTHER GUTGOLD, Gattin 
RACHEL und AVRAHAM STRIKOWSKL 

Tochter and Schwiegersohn 

DORON, Enkel 

SARA and DAVID WIND MAN, 

Schwägerin und Schwager 

and die übrige Familie 


Die Siedler von Sebastia bat- 
ten einen ruhigen Schabbat ver- 
bracht. Aus verschiedenen Ort- 
schaften. waren Chalet und' Wein, 
sowie andere . Lebensmittelgaben 
an die Siedler geschickt worden. 
600 Cbalot und 250 Flaschen 
Wein entsandte die Stadtverwal- 
tung von Bat Jam. 'überraschend 
batten sich arabische Händler aus 
Nab Jus . angefunden, die kaue 
Getränke und Süssigketten an- 
boten. Auch eine Anzahl iiidi- 
1 scher Händler hatten sieb am 
-[Freitag in den frühen Morgen- 
stunden mit Waren nacb Seb^'lic 
begeben.. . ln dem Lager in Se- 
bastia waren die Frauen vormit- 
tags mit der Zubereitung des Es- 
sens beschäftigt, während die 
Männer Gmnra, Geschichte und 
Geographie lernten. Professoren 
und Rabbiner leiteten den Un- 
terricht. Für d.. Kinder war Vor- 
sorge getroffen und ein Kinder- 
garten, komplett mit einer Kra- 


Hadsch Masus ei Masri, sowie 
der Mucbtar von Sebastia. sand- 
ten. an -den Müitargouverneur 
Proteste, ra denen sie outer an- 
derem erklärten, dass der Ver- 
such der tsme&cben Bürger, bei 
Sebastia eine Siedlung zu errich- 
ten. alle Aussichten auf gegen- 
seitige Annäherung, Verständnis 
und Frieden zerstören. Die Stim- 
mung in Nablus- ist auf einen Sie- 
depunkt geraten, hiess es in der 
Depesche des Bürgermeisters. 


die Araber binnen eines Jahres, 
tieDejcbl sogar in neun oder 
sechs Monaten zu einem militäri- 
schen Schlag gegen Israel ansho- 
len wollen. 

Der Minister sagte, . das radi- 
kale Syrien sei ungeduldig und 
ersticke in Waffen. Bereits jetzt 
besitze Syrien eine grössere Luft- 
waffe als Ägypten. Die Syrer be--| 
haupten. falls Israel nicht die ; meldet, der in den Wäldern wu- 


in Athen hat Staatspräsident 
GLrikis acht weitere Minister und 
mehrere Staatssekretäre der Re- 
gierung Karamoniis vereidigt. Die 
neuen Minister gehönen über- 
wiegend der Widerstandsbewe- 
gung gegen das ehemalige Mili- 
lärrecime an. Veneidigtmgsmiai- 
ster Averoff ordnete an. dass 
sich die Militärpolizei 
künftig wieder auf ihre 
ursprünglichen Aufgaben als 
Feldgendarmefie beschränken 
muss. 83 Generäle der griechi- 
schen Streitkräfte wurden in den 
Ruhestand versetzt. Nur elf von 
ihnen haben die Altersgrenze er- 
reicht. 

MOBILISIERUNG 
In Griechenland werden seit 
Freitag alle hn militärpflichti- 
gen Alter stehenden Männer mo- 
bilisiert, Wer in Griechenland 
bis 1956 geboren wurde, wird 
eingezogen. 

SCHWERE KAEMPFE 
Schwere Kämpfe wurden Frei- 
tag ans Zypern gemeldet Türki- 
sche Verstärkungen landeten bei 
Kyrema. Erst gestern trat Waf- 
fenrahe ein. Unweit von Niko- 


POL1T1SCH E HÄFT LINGE 
IN FREIHEIT 
Politische Häftlinge sind am 
Freitagmittag aus allen Gefäng- 
nissen in Griechenland in Frei- 
heit gesetzt worden. Bereits in 
den Morgenstunden wurden die 
Familien der Häftlinge angewie- 
sen, sie zu besuchen und in den 
Haftanstalten auf sie zu warten. 
Die Freilassung konnte ans ad- 
ministrativen Gründen erst nach 
dem offiziellen Regternngsbe- 
schiuss über die General -Amne- 
stie erfolgen. Aus diesem Gran- 
de fanden herzzerreissendo W5e- 
dersebeosfeieno in den Gefäng- 
nishöfen stau. Erst um die Mit- 
tagszeit öffneten sich die Tore 
für die Häftlinge. Die ersten 45 
politischen Gefangenen waren 
bereits am Donnerstag aus dem 
Gefängnis auf der Insel Jaros in 
Freiheit gesetzt worden. Mit 
Blumen überschüttet wurden sie 
in Athen gefeiert, ln Freiheit ge- 
setzt wurde auch Günther 
Wallraff, der zu 14 Mona^- 
ten Haft verurteilt worden war, 
weil er .sich an eine Säule auf 
dem UnabhÜngigkeiisplatz in 
Athen aus Protest gegen das mi- 
litärische Regime gekettet und 


Golanhöhen räumen sollte, wer- 
den sie dies mit Waffengewalt 
durchsetzen. Schimon Peres gab 
die Erklärung in einem Televi- 
sions-Interview ab. 


sia ■wurde- ein Grosshrand ge-; Flucblätter für die Wiedercin* 

1« ■ » 4 « m . ■ h ' ■” 

führung der Demokratie in Grie- 
chenland verteilt haue« 


tete. wo angeblich türkische Sol- 
daten im Vormarsch waren. 

Himer der „grünen Linie" in 

Nikosia kam es ebenfalls zu ri-i KAVALEK HAT GUTE 


nem Brand, der das türkische 


Der Minister erklärte, unsere i Viertel zu vernichten drohte. 


Armee muss mit ihren Waffen 
die Grenzen bewachen und soll 
nicht durch Provokationen zum 
Einsatz gegen luden gezwungen 
werden. Auf die ungesetzliche 


West lieb von Kyrenia eroberten 
die Türken die Stadt Myrto. Da- 
mit unterbrachen .sie die zweite 
Strassenvertündung. die von Ni- 
kosia nach Kyrenia führt. 


Aiisiedlung bei Sebastia lospia-; Die' Türken haben in Kyrenia 
lencL sagte Peres, die Regienngj eine eigene Verwaitung etabliert, 
dirigiere das Siedlung* wesen end i Sie erklärten, weiter NacJiscbnb 
sorg* für die Besiedlung -.nn [ nach Z\pmt zo bringen, bis die 


Punkten, die aus verschiedenen 
Gründen wichtig sind. 

Wenn cs notwendig sein sollte, 
wird die Regierung mit Gcvt.iif 
illegale Besiedlungsaktionen ver- 
böten. 


griechische National -Garde die 


AUSSICHTEN 
Bef dem internationalen 
! Schach^Groshmeisteriürnier in 
Solingen hat der amerikanische 
Meister Ljubomir Kavalek gu- 
te Aussichten, das Turnier zu 
gewinnen:, obwohl ihm der So- 
wietrihse Polugajewski auf den 
Fersen ist. Boris SpasskL der 
Finne Westerinen und Cerusel 
f Solingen j sowie Kurajica (Jugo- 
slawien* sind bemüht, 8,5 Punk- 


Bdägenmg von 20.000 Türken | te und 'damit den Titel eines 
bei Umasiol aufgibL I Grossmeisiers zu erreichen. 


»Tischa be’Aw im Zeichen 
politischer Gewaltakte 


•,y ■ O 
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►STUNDEN 


dem ^Siedlungspunkt Alon Mo- ! 
dergärtnerin tmd mit zahJnncben ^ geg^ «pohin einige Groppen' 


In Duc Duc im Norden Süd- 1 Zwei Mitglieder der Seltast- 
, Vietnams wurden bei heftigen ! wehrt igu Raw Cahanes wurden 
Gestern äbend waren bei Be-| und aus einem Moschan- aus denj Kümpfen etwa 1 100 kommuni- in New York weaen Beleldicirai: 
ginn des Tfecha be-Aw Fastens, Golan kamen au*. Seitenwegen. ; st fc c he Partisanen getöter. Die ein*, sowjetischen Diplomaten 
alle Vergnügnogsetabltssements.) Bel einer Straßensperre schoss. Siad , wurJe n;ieh 5 r aUi amMcn scbuldic ses proeben und unler 
Kaffeehäuser, etc. im Lande gemein Soldat entgegen den Anwej- ; NrihkÄmDfen polizeifiche Aufsicht ..estellt. Sie 

sperrt. Die Synagogen waren j sangen einige Salven aus einer Der oberste Sowjet har erneut müssen auch den Mamel des Di- 
SbtrfüBt. Gebete wurden auch in \ USI-Pistole in die Luft ab. j Nikolai Podgorny zu seinem Prä- piomatco reinigen lassen, -len sie 

i side nten und Aievej Kos cm mit Tierblut begossen haften. 
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^efer Trauer geben wir das Ableben unseres geliebten 

I KALMAN TAMAM (TeHelbaum) 


(BEN ASCHER SEBLIG) 


Beerdigung findet heute Sonntag, den 28. Juli 1974 
. sg um xi Uhr von der stSdtöscben Beerdigungs- 
Daphnastrasse 5, TeFAviv, aus nach CHOLON statt. 

De trauernde Familie : 

EDA, Ehefrau ■ 

DAVID und SCHULAMTE TAMARL 
Sohn und Sdiwi egertochter 
DAFNA, GAUA MERAV T EnbeIkinder 
. Knd .dBe FueHk im bi- und 


Spielzeugen vorbereitet worden 

HADSCH MASUS EL- MASRI 
PROTESTIERT 


fanatischer religiöser Eiferer 
trotz der Strasse usperren der Ar- 
| mec gelangen konnten. Eine 
Der BDrgrrnieisler von .Nablues, ! Gruppe aus Ramat Magschünira 


Bar-Am : Keine Arbeiblosigkeif 

im Lende zu befnereMen 


Leute aus Kirjai Arba in Heb- 
ron wurden angehalten und leg- 
ten sich auf die Chaussee, wo sie 
den Verkehr behinderten. Ein ho- 
her Anneeoffizier geslattele ih- 


DAS WETTER 


zum M ioisierpräsidemen derj 

UdSSR sev\ühU. 

Die Abseordnlen der f -j^tnir 1 
Partei in Neuseeland wei-l Voraussage: Wellengang bi 

gerien sich, einer Erhöhung »hre-l p** C ? T1 - . Abnahme der Lufi- 
Gehalies zuzusümmen. Sie soll-’ f cl| chtiskeif. 


nen schliesslich, den Wes» fortzn ^ 

setzen, ^dantit sie nicht eine Uprozcutiee Lohnerhö-| Temperaturen: Jerusalem 19 

Schabba trabe embciljgciT. Si^j hun „ erhalten. Aoc h de r Vorsit-! ~- 9 : Tel Aviv 22—29; Haifa 
schlossen sich den Siedlern an Ijgjjjg der Oppositionsfraktion 1 24— 29: Lod 21—31; Tiberias 
Eine andere Gruppe wurde bLs . V eraichteie aur ein höheres Ge ! 21—35; Golan-Höben 15—30; 
Scbabbatbeginn an einer Stras- 1 halt, um ..mit gutem Beispiel”. Hermon 14 — 21; Galil J7 — 31; 

im Tel-Aviver Bet Brenn« er-, merkung. dar israelische Arbei- • «sperre f e sl 5 eba|ten. Die u,e | voranzugeben. { Hule 19— 33; Emeb Jes,reel 21 — 

ter müsse genauso gnt wie jeder ! verbrachten den Sch? b bat in ei-; In Ba^,* brac h der weissg 

Arbeiter in anderen Ländern ar-i" 0 ™ benachbartLn A ™^®* r j Elefant des Königs von Thailand 

Soldaten boten ihnen Nahrungs- 
mittel in dem Lager an, in dem 
sie übernachteten. 


j klärte Minister Bar-Am, eine Ar- 
! betislosigkeit sei iticht zn Jbe- 
furebten, da es' keinen „MitBn n 
geben wird. Die Ankurbelung 

der Produktionstätigkeit sei die 
wichtigste Waffe im Kampf der 
Inflation. Die Arbeitnehmer 

sollten der Arbeit ntnr in - eroste- 
sten F wMolidMia« (jemblä- 
hen* Wkäitig sei auch das The- 
ma f) Arb* a,aigTiA T H ^g <>n ”- Wo 
es Streiks gibt^ vtfrti der Infla- 
tion Vorrang geleistet. 

Bar-Am schloss .mit der Bo- 


beiten -kööndn. Der Arbensmim- 
ster gab bekannt,- ab. Beginn die- 
ses Monats, werde -jedes ältere 
Ehepaar vom Biraach Haleumi 
einen zusätzlichen Betrag in Ho- 
he von IL 130^ pro Monat er- 
halten,. Insgesamt wird die Sum- 
me, die ein älteres. Ehepaar vom 

Nation4 v ^^enmgsinstitut . er- 
hält, EL 5S2 ansmachen, etwa 
ein Viertel, des Durahschnittsein- 

faanujeijs im Lande, 


aus dem Zoo aus. Vier Stunden 
lang wurde er gesucht und 
schliesslich gefasst, als er cnem 


32; Totes Meer 22—36; Beer 
Schewa 2i> — 35; Ejlar 24 — 39 
Grad. 


Jugendüche der Poalej Agn-, Eisverkäufer Gefrorenes sntwen- j 
dal Israel erklärten sieb mii denj dete - 

*. .. s. 1 In Sudvietnam haben Frosch- 

Siedlern »lidiunch. | mJmer „„ viettong eine Brak- 

Die Bewegung für Börgerredh 

te gab ihrer Besorgnis darüber 

Ausdruck, .dass die Siedler on- 
Deachtet ihren Weg bis Sebastia [ 

igurücklegen tonalen- - - ■ 


ke nördlich von Danang ge- 
sprengt und die Stadt von allen 
Verbindungswegen abgeschniUen. 
Dunang ist die zweit grösste Stadt 

Sudvjeta&xas. ' ^ — - 
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Der Smn des Tiseha be-AwPerioden der Prüfung I s r 3 6 ! ijf aü 




Von Dr. ISRAEL ZV« BANNER 


Heute, am 9. Aw, erinnert sich 
das Judentum nicht nur an die 1 


Von HANS-GEORG HEINZ 


1 fohlte Massenhinrichwof 
durch, während die Christen t 

tM- (Up 1 ffidrcrivn ftevölten 


w«- % v 


miteinander, ein Monopol für! die Gemarau der 
einen bestimmten Feiertag za! und der Chassidit 
erlangen. Unter allen Städten 1 dem gleichen Zwed 
bemüht sich Tel Aviv, den er-, heit des Juden rums 
sten Preis für den Purimkarne- j Streuung zu sichern. 


vertan nun g gern, zeigt uns, aass m en. Dieses Gedenken wurde in 
l in der Zeit stärkster Not alles der Form von Klageliedern („Ki- 


ZUFLUCHT IN SPANIEN 'Martn Luther glaubte zu- nieder: Ruhe ein. 


val zu erhalten. Schawuot fe k ' jZ t Lb^, die Zeit der! ™ Z ZZIZZZ „ M * °T i • 

Haifa am schönsten. Jerusalem ; jüdischen Verbannung and mH! Die Treue hat sich auch nach men. Welche Verfolgungen und ^ aa ® SIC ^ das Zentrum danken seiner e OT POGROME 


naita am senonsten. Jerusalem : jnmscfacn > erbanmmg and mit . Die Treue hat sich auch nach men. Welche Verfolgungen und 
ist U- 2 - auf den traurigen Tag [ihr entstand das Juden prob lern. ! der Errichtung des Judenstaates Martyrien in. diesen elegischen 
konzentriert: Tiseha be'Aw. ; .An ge fangen von den Tagen der! bewährt. — Nach dem Secbsta- piutim geschildert werden, ist je 

; Marigen Sirawenkämpfe imfpekrieg und dem Jom Kippur- nach den einzelnen Gemeinden 
Noch bis vor acht Jahren er- brennenden Jerusalem bis zu den i Krieg fand so mancher Assüni- verschieden. Hier sollen nur ei- 


deutnms nach Spanien verlagert, wirmen zu können. Als er aber in, f ah re .1827 hatte Zar •• 
In Sevilla, Granada, Cordoba die Sinlosigkeit seines Vorhabens toJaos I. eine 25jährige Mihi 


“ JU4,,VU ; ÜIOIIKIIWII Jü U3.U1.UI £U usu SVIKJ lOJIU x» HU1UILTCL fV33UI U~ VCIStHlWCRf »«CE UU1 Ci- . mm . KUb «■ rn x_ -1- J^l J„ iltl j T rio»n w eTftfl . x “ . . , 

lebten wir am 9. Am mit immet! Tagen des heiligen Streites um lern den Wee zum Judenvolk u. rüge dimer Periode» der Prä- TI ^ n L 1 ZZ f““” I *'" J b " am ' 

cm,.™ i-—. D ‘ ^ -r i*> it. Almohaden ihre Herrschaft von seiner Schnftea. Er polterte über. ^ es znr Ermordung von 


sich erneuerndem Schmerz die' den letzten Rest des Tempels, Judealand. Und sogar der Un-jfung erwähnt werden. 
Etappen der Zerstörung unserer ! um die Klagemauer. Und es ist 
Heimat wieder. In allen unseren ] eine Ironie, das« gerade heate. 

Gebeten nerden die Zerstörung ■ da die Klagemauer wieder in lin- 
des Tempels und die Vertreibung! seren Händen ist, der Streit um 
aus dem Lande als vorüberge- ! sie nicht aufgehön bat — zwar 
hende Erscheinungen a uf gefasst. : kein Streit zwischen Juden und 

■ Nichtjuden, aber eine Auseinan- 
Und waren wir auch schon i dersetzung zwischen Orthodoxen, 
mehr als 2000 Jahre aus unse- 1 Massigen. Reformierten und 
rem Lande entfernt, so bai es ' Freidenkern. Jeder will dort sein 
doch noch kein Jahr gegeben, an Süppchen anf eigene Weise kö- 
dern wir nicht in trotzig-gläubi- j chen. manche bei getrennten Ti- 
ger Zuversicht gesprochen hat- 1 sehen, manche — gemischt, 
ren: ..Kommendes Jahr in Jeru-j 

safcml“ Unser Kalender war so! Als wir in der Gola lebten, 
eingerichtet, als sä&sen wir noch I versuchte man auf verschiedene 
auf unserem Boden. Das jüdi-! Weise das Judenproblem zu lö- 
sche Reich wurde zerstört, diejsen: Politisch durch Pogrome, 

Juden wurden zerstreut. Aber wirtschaftlich durch Boykott, re- 
sie sind m der Zerstreuung einig j ligiRs durch Massentaufen. — 
geblieben und haben sich von al-{ Die Verfolger schwächten den 
len Völkern abgesondert, in un-! Volkskörper, die Abtrünnigen 
sn glichen Leiden und Opfern in ( die Volksseele. Tims hat die Ju- 

Reinheit erhalten, weil es derjden zerstreut. Hitler hat ihren ^ 


TRAUER HAT GRENZEN 

Unsere Meister lehren: Als der Tempel zerstört wurde, 
mehrten sich die Abgesonderten in Israel, die kein Fleisch 
assen und keinen Wein tranken. Da geseifte sich Rabbi 
Jebosch ua zu ihnen und frug sie: Meine Söhne, warum esst 
ihr kein Fleisch and trinkt ihr keinen Wein? Sie sagten zu 
ihm: Sollen wir Fleisch essen, von dem man beständig anf 
dem Altar geopfert hat — und jetzt bat das auf gehört! Sol- 
len wir Wein trinken, von dem man beständig auf dem 
Altar geopfen hat — und jetzt hat das aufgehört! Er erwi- 
derte: Dann dürften wir ja auch kein Brot essen, da die 
Speiseopfer unlängst auf gehört haben. Sie antworteten 
ihm: Es ist möglich, von Früchten zu leben. Er fuhr fort: 
Auch Früchte dürften wir nicht essen, da die Erstlings gaben 
unlängst auf gehört haben. Sie erwiderten: Es ist möglich, 
von anderen Früchten zu leben. Er sagte zu ihnen: Aach 
Wasser dürften wir nicht trinken, da die Wasserspende un- 
längst aufgebort hat. Da veratummlen sie. 

Bawa batra 60 b 


. Nordafrika nach Spanien au?- „die verdammten Juden, die man <3^ ^ Kinder versle 

dehnten und die judenfreondli- lotschlagen sollte” und die Rab- hatten. Als im Jahre 1881 : 
chen Almoraviden ve drängten, bin er, denen man zu lehren ver- Alexander ermordet wurde, & 
Die Almohaden-Kalifen zwan- bieten müsse. Die katholische Ge ten die grossen Pogrome ent; 
gen die Joden, den Islam anzu- genreformation beschuldigte die unzählige Opfer unter der p 
nehmen. Viele flüchteten nach Juden, die Christenheit gcspal- sc ben Bevölkerung forderten.. 
Nordspanien, nmer dessen Christ- ten zu haben. ' j n e Fluchtwelle nach übers 

liehen Königen sie vorüberge- sehen Lindern war die Folg* 

he ad Freiheit genossen. DAS HEIRATSVERBOT f 

Die Aufklärung beendete ■ die j SECHS MILLIONEN TO' 
DIE SCHWERE Zeit der Inquisition und der He-' j) re i viertel der enropäisc 

FINSTERNIS xenverbretraongen, setzte sich! judenheit sind in der grossen 

„Und es brach schwere Fin- aber nur langsam durch. Kaiser j tastrophe der Nazizeit ur 
sternis über ans herein”, schrieb Karl VI. von Österreich begrenz- kommen. Es ist düs ohne Z 
Schmacl ben Jehuda im Jahre te die Zahl der Joden, die in f c j ^ie grösste Heimsuchung. 
1096. Der Leidensweg des Volkes seiner Monarchie leben dürfen, ^ über Israel kam — sechs ' 
Israel hatte sich in der Periode und verbot die Einwanderung, ^oen. Opfer. Das Ja 

der Kreuzzüge weiter erschwert Er ordnete an, dass bei den 7u- qjq war ^ diesen finsteren 
Nicht nur die Kirche, sondern den nur der älteste Sohn heira- ^ dem Untergang geweiht 
jetzt auch die weltliche Obrig- ten darf. Tausende; die zur Ehe- rettete sich in jene Länder, 
keit setzte zum Kampf gegen die losigkeit gezwungen wurden, ver- vom Weltkrieg verschont Mit 
Juden an. Mit den „Uogläubi- Hessen in den Jahren 1726/1727 m d tonnte mit dem Aufbau 
1 gen”, die das Heilige Land er- Böhmen und Mähren. Im Jahre nes Staates Israel beginnen. 

oben hatten, waren nicht nur d. 1744 kam der Answeisungsbefehl 

I Mohammedaner, sondern auch der Kaiserin Maria Theresia. NOCH KEIN FRIEDE 
die Juden gemeint. Nicht selten nachdem die Juden einer Zusam- j Mit der Rückkehr des 
wurden sie beschuldigt, mit den menarbeit mit den Preussen ver- i sehen Volkes in sein Heimat 


jüdische Volkswille so verlang- Körper, der Sowjet ihre Seele er- die Juden gemeint. Nicht selten nachdem die Juden einer Zusam- j Mit der Rückkehr des 

te. Zu diesem Zwecke wurden mordet. Regierungen haben, vermögende spendete sein * DER TEMPEL BRENNT wurden sie beschuldigt, mit den menarbeit mit den Preussen ver- 1 sehen Volkes in sein Heimat 

die Ritual gesetze ausgearh eitet, mehrfach gewechselt, aber was Scherflein für den Staat seiner Die Belagerung Jerusalems be- Türken zusam menzu arbeiten, um dächtigt worden waren. Nach j ist die Periode der Verfolg» 

eine unüberwindliche Wand mit sie nie gewechselt haben. Urvater. gann in den Festtagen des Jah- die Christen zu verfolgen nnd dem Wiener Kongress wurden die j und des Antisemitismus 

vollem Bewusstsein zwischen Ju- war ihre Stellung zu den Juden. Wir haben leider auch eine res 70. als es in der Stadt von das Abendland zu vernichten. Im Juden in Preussen verdächtigt, nicht za ihrem Ende gekanr 

den und Nichtjuden errichtet: j Selbst in den Ländern, wo man andere Erfahrung: Löst sich der Menschen wimmelte. Hunger and 13- Jahrbnndert wurden die Ju- mit den Franzosen zusammen- j Noch immer muss Israel har 

die Gesetzgebung des Moses. 1 ihnen gleiche Recbre versprach. Dyruck so lösen sich aueb die * Krankheiten brachen aus. Am den zum Tragen einer besonderen gearbeitet zu haben. i sein Lebensrecht und um 

ihre Konsolidieren e durch Esra fand man Lücken und Hintertür- Bande innerhalb der Judenbeit, 9- Aw stand der Tempel im Kleidung nnd eines spitzen Hutes, 1 ersehnten Frieden kämpfen. - 

sowohl ausserhalb als auch in- Flammen. Die Römer behandel- der sie als „Diener des Satans” BLUTBAD IN DAMASKUS die Westmauer seines Tertipe . 

nerhalb Israels Es beginnt ein ten die gefangenen Juden grau- brandmarken sollte, verpflichtet. Im 19. Jahrhundert tauchte in ihm wieder zugänglich. Mit.. 

Parte ienkamnf ein Kamnf nm sam. Sie wurden an schweren Damaskus nochmals die mittel- Zerstörung dieses Heiligtum; . 

persönliche und kleinliche Inter- Kctten Sefesselt durch Rom ge- DIE RTTUALMORD-LÜGE alterliche Beschuldigung auf, die 9. Aw begann die grosse 

fuhrt. Viele starben am Kreuz. Beschuldigungen aus hekfrri- Juden hätten Christen geschlacb- banmin g des Judentums ur 

andere im Zirkus, der Zeloten- scher Zeit tauchten wieder auf: teL ln Syrien nnd im Libanon der Rückkehr an diesen bei 

_ ... . , . . führet Schimon bar Giora wurde Juden töten kleine Rinder und begann eine grausame Verfol- Plate sieht Israel das Sy 



Fmn c*lfanj* Fmmiw Are bi. LUlilCi auiuiuu v« viiuru wwuc ^ ' 

. . n von einem Felsen bemnterge-j besprengen die Wände ürer Syn- gong. Die tSiixsche Obrigkeit seiner Wiedergeburt. 


Sternchen (tm wollte es. wu aucuj 

, - j * - » stürzt Massada hielt sich noch agogeu mit deren Blut- In der 

dass hd Verlauf von so vielen . ” 

J^o te», ^ Volt .*• 7 - Ä*cÄS5r J5 

moebt^ Palästina zu seinem Va- JUDENHASSER bracht worden sei; daraufhin 

teriande zu machen. Weder die 


Beate Klarsfeld will fuer Israel werben 


JUSTITIAN 


wurden alle Jnden in einen Turm ^ betrachte es als meine Achenfcich habe sie .jnit n 


FUER ALLE 
MO EG LICHKETTEN 
GERUESTET 

Hoarez weist auf die Worte 


t Römer, noch die Byzantiner. — - ^ . . - - «rrenprrt «nr! HiWr *nomindeL Aufgabe^ die Sympathien der ger Befriedrgung” aufgenon 

bringen, auch- jene Abgeordne- Nicbt die römische, nicht die 517 a Bekröot W1trrie T - im Winter 1181 spiel ten^Wien WeIt ßr Israel 211 stärt™"» «r- und nur als den gerechten ■ 

ten, die es für richtig halten, hter friBehhcte s prache tonnte sieb Z ”**™*. = ^ ^ Sch f “ Bs md bZ Härte Beate Klanfeld In Tel- betrachtet 

mitzumachen, müssen zur Ver- r r , v JTL Reihe anbjudischer Gesetze. Der Kmder auf dem fcjs und ora- ü*^*,*** 

im Lande zur GclttinH bringen. <• j ■ «■. • « . ■ _ _ rfipn «in TnA>n hnh^n liip ictu** oeosoertfi zo^icicof dass 

antwortung gezogen werden. Je- - . Taünod darfte mcht ***** ^en em. .Juden haben die Km- Tonrisrikndnkier 


Haarez weist auf die Worte ZfT « T Jndea wohoten » khrt werdeiT d» ßTen d« der in ihre Häus« gdoett und * “ ™ die Touristikminister Mosche 

de«? Ministerpräsidenten hin. der d«f LSt dem Jahre 1350 der Zeit- ^rd^verbot” geschlachtet”, hiess eTNnn star- Strafverfolgung der Naziverbre- hafte in einem Brief an den 

zum Ausdruck gebracht hatte, 5* ! “ SS^ohnfdie rEcbnra 8 b « 211111 Jah « « 3 **& md aus den Prophetenbüchm beiT 300 Juden auf dem Scheiter- ^ ***** Unterstützung despräsJdenteu Waller Schee 

wir würden alles nur erdenkliche anch^iu^ 6 ^ beachten* der Zeitrechnung. Arabische Ka- Haufen. Im Frühjahr fand man .^ael gefunden hatte. Das fordert, Dr. Ernst Achen ha ct 

lun. um den Frieden zu errei- ■ leihst für richiie hal* lifen I,errsc * ltcn hier nur VOül werden, die einen Tadel Israels dic «truDkenen Kinder im auf- Auslieferangsabkoimnen mit der FD Pa uszusch Hessen. D 

chen. wir müssten jedoch in je- “ n - was s,e Mlbst ffir ^ Jahre 637 bis zum Jahre .1071. Tt^cht Sk SJcTtet getauten Eis. Eine andere Rite- Frankreich muss durchgesetzt muss als aktiver Nazi unc 
dem Augenblick fiir einen neu- j Die arabisch-ägyptischen Ansied- dufte nicht °efeiert werden, almord-Liige entstand i n Bacha- fügte sie hinzu. Die mitverantwortlich an der 

«1 Krieg genistet sein. Die Zei- >4kLLO!VS ev DDE USA ^ blieben Fremde im Lande oh- weOB Ä VO r Ostern, also in die racb am Rhein. “ T °° 

tung teilt die« Auffassung Ra- 0m€r ^ Ho ff nung A us- ne eLn heimatliches Gefühl für christliche Fastenzeit fiel. Im ■ des FD Bundestagsabgeordneten ger gelten. 

bins durchaus, meint jedoch. < | ass e A uss enminister Palästina. Sie wurden gezwun- Laufe des 6. Jahrhunderts war- BLUTENDEN HOSTIEN 

dass von einer wirklichen Vor- AUoq j in ‘ werde - m gen, das Land zu verlassen. Ihre den zahlreiche Synagogen in Kir I™ 13. Jahrhundert kam die n: e Antlferebs-Liira. in Israel 

bereitung solcher Möglichkeiten ^ Vereinigten Staaten alle Reste blieben Nomaden, weil sie chen umgewandelL Behauptung auf, die Juden wür- 5 

gar keine Rede sein kann. Wir Standj}UQkle mil 1KA . sich als Fremde mit dem Boden <ko Hostien schänden, aus de- 

leben nach wie vor so, als ob wendi N^hdruck zu vertre- nicht verknüpfen konnten. Die DER ERZBISCHOF HEXET nen dann Blut flksssL Hunderte ehrt das Andenken ihrer grosszügieer Spenden 

nichts geschehen sei nnd auch tgn Ef muJs ^ ^e^aneni Kreuzritter brachten im Jahre Als die FrankenkaiseT den Jo- voa wurden wegen dieser 

heute nichts geschehe. Dann Iiegr . q ^ ^ friedeosbereit 1099 christlichen Einfluss ins den gewisse Rechte znbiüigten, Anschuldigung getötet. Im Jab- _ _ 

eine Gefahr, die wir dringend sfQd< aber dennoc h nicht einfach Land. Nachdem sie hier mit eroffnete Erzbischof Agobard » 1265 sterben Tausende von Fl n fL An llrAHnAV) Hrr V 

•berwinden müssen. einseitige Verzichte leisten kön- Feuer und Schwert geherrscht von Lyon einen unbarmherzigen Juden; ^ in We iss en bürg würden II Will UI III Ul |IU| J I 

nen. Es wird an ihm sein, dafür hatten, sind sie im Jahre 1291 Kampf. Er beschuldigte den Kai- sie gerädert, in Koblenz gehenkt -UUIrJJ. v/J. vPXv/J- -KPx/J. 

Sorge zu ragen, dass die Stand- spurlos verschwunden. Vom j ser. gegen die Kirche zn wirken, und in Pforzheim verbrannt. In 

BESIEDLUNG punkte Israels und der USA Jahre 1291 bis zum Jahre 1516 In allen Städten und Dörfern pre- der Themse-Mundimg- fiihr im anlässlich des eisten Jahreszeites, der am •f'wn 3« 1 

Al Hamischmar erinnert dar- nicht allzuweit voneinander ent- herrschten die Mamelucken nnd digte en „Unwürdig unseres 3ahre 1275 ein Kapitän aem 
an. dass schon in alten Zeiten femt sind. Wenn Allon ausser- sie wurden vertrieben. Vom Jah- Glaubens ist es, dass auf die Kin- J™ ausgewi^c- war. 

das Gebiet des Schomron als wild dem noch einmal die Probleme , r e 1516 bis zum Jahre 1918 be- <*«■ des Lichtes durch ihren Um- ° e £“den befanden, auf eine ■ 

beschrieben wurde und das der Juden in Syrien und der Ja- J stand türkische Herrschaft Trotz Saug mit den Söhnen der Finstei- Sandbank; _ alle, die arf ^ — 

scheint sich auch heute wieder ] denheit in der Sowjetunion an- ih rer langen Herrschaft in Palä- *& Schatten Calle.” Sein Senden Schiff zuröctbleiben ■■ 

zu bestätigen, da wir Zeugen schneiden kann, wird das für ei- srina bürgerten sich ihre Spra- 1 ! “^n. kamen am. ■ Die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG 

einer völlig ungesetzlichen Be- nen weiteren Schritt zur Lösung che ^ Kn]tnf . ^ Die j auiiTUTWinw. I ^ UTKere Iiebe Schw « s,er 

Siedlung bei Sebastia iverden. j eben dieser Fragen nur von Vor- Türken wurden von den Englän-i H n fl I wurnmnvr . I IIEIEll'M n e 1 a u p n * 

Die Zeitung verlangt von den teil sein können dem im Jahre 1918 abgelöst. t ■ ^ ^ P<sst l HELENA REICHER &A. 


des FDP-Busdestagsabgeordneten j ger gellen. 


Die Antikrebs-Liga in Israel 

ehrt' das Andenken ihrer grosszügiger Spenden! 

Esther Oferber n 

anlässlich des ersten Jahreszeites, der am ita - 


war. 


I mussten, kamen am. 


Die Zeitung verlangt von den teil sein können. | deni Jnj Jahre 191g abgelöst.) KiU2UiA2 | ^ ^ * a«*™* dar Pest 

Behörden schärfstens Segen die Hazofe befürchtet, dass Allons - $ie aI , e im Wande i der ^ d Ansbruch der Pest 

..Siedler" vorzugehen, da es völ- Reise nach Washington nur nega- Jahrhunderte dem Land IH 

lig untragbar isL wenn Burger | tiv e Folge zeitigen kann da die tebiätoXvn Charakter IU 

das Recht ln eigene Hände tieh-, „Taube nregi ertrag p nicht mbmn Es b kehle cin | gr» fe£ _ __ um ^ 

men und sich Über die Geset- ganz einfach nicht emscblussfä- . . n j. tet naoen, nm so cue uxrt 

zc hinweesetzen. Diese Meo-| big ist. Sie hat nicht die notwen-i .. . . . r : • Philipp der Fachmann: Kao- stenheit aus rotten zu können, ln 

ZC ninwegseuen. uiw seehsch-patnotisches fnteresse - t-__.-j_.-_ Wirklichkeit harten aber die Pest- 


AN7I 

PIEIII 

hNlI 
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DIE BRUNNEN- 
VERGIFTUNG 
Mit dem Ausbruch der Pest 
im Jahre 1348 begann eine neue 
Judenverfolgung. Sie wurden an- 
geschuldigt, die Brunnen vergif- 
tet zu haben, um so die Chri~ 


sehen veretossen gegen den Staat, di^e Mehrheit dazu in der Kues- & gebrauch« Möbd, Prigidaire, ^üichkeh hatten aber die Pest- 

gecen unsere D«nobratie. Na- set. Wenn man davon abhängig “® ^ Televisionsgeräte, Erbschaften, krank« die Brunnen vergiftet, 
Srlicb härten wir schon vorher ist. dass linke Gruppen, mit de- ^ sona kon °“ me d cr Antiquitäten. Telefon 876718: ^ ***** d“« 1 ' f 8 “ 

SS? iS? müssen, dass sie nen man eigentlich gar nichts ^=873223. gelben ha«e In Dentechland, 

irraraSit so weit gelangen, zu tun hau einen stützen, muss e.nz, B dort m ^rSchoMe^zel- Oesterrerah and Balten kam es 

überhaupt in Sebastia anwesend man natürlich auch nach dieser * “ 4 . dem jüdischen, % tauft Möbel, “ vieten Ausschrertnngen gegen 

Sn zn können. ■ I Seite hin Verbeugungen nia- »«*-« ^ JJ nd TQ ? R S £ Antiquitäten, Frigidaire. Nac ^ ^ Viele flüchtet« ^ 

Da war meint ebenfalls, es kön- ( chen und das ist es natürlich, schah. ^ ™ Sa ^ ' lässe. 864938, abends: 876852. ft5le “ 0110 RnssIan F L 

«**-«0*« ' D,E INQUISITION ■ 

-l£ »ele»to SnnCTOliiü. als volltomme» negativ bezeich- Was bedeutet also für ms rnnra (tagsüber, nachts) — nien. die um die Zeit des 9. Aw 
tomfB^Sgnn^Srzu. «t weide» müssen, mein, das heute der ITscha be’Aw? Keh. SSnghngspflegennnm _ Haos- te Td» .492 wrtW wax<£ 

eönd ‘en SteUe» dutehjeführt Blatt Dagegen sollten wir ms Trauert® Student ern Erb»- hall^*»ml - R^tauraut- n. Eme nem Arswaadenm* m(di 

”d fcsrn garantiert seht, dass alle mit dem dafür notwendigen rngaag! |Hotelau*«ante - VetMtrfmm- Italien, Gnechenland mdBetn- 

ri . öStonntte die dabei ei- Nachdruck wehren, da ca sonst a» - Keüneramea _ Lehr- asten secae ein. The Jndm^re 

» lSüe sSlen kdnnea, in Be- zu Gefahren kommen kann, de- Die Rlagematier hat anfge- mäd chen. Portugal ^ hatten noch riet Jahre 

a-acht eezogen weiden. Es ist ren Trtgweite heute noch gar hSrt. eine Ruine zn sein und sie • HmsEnm. halbtags gesucht bng Rite und musten dann im 

rnhedinnTmtwcndi- diese Ge- nicht in der richtigen Weise ein- soll der Grundstein des dritten bei einzelner Dame, Naharie, Jahre 1496 nach Notdafrika und 

” r..r -rZL zn znschäaen bt ^llcmfcla werden. IWdzmannrtr. 9W, answadszn. ta 


Die ASKARA and GRABSTEINSETZUNG 
für unsere liebe Schwester 

HELENA REICHER &A. 

geb. BERGER 

■ 

findet heute Sonntag, 9. Aw (28.7,1974), um f Uhr nachn 
auf dem Friedhof in Kirfai Schani stau. — Treffpunkt ai 
Friedhofseingang. . 

Die Geschwis te r r - 

Mosche Berger u. Farn. Mendel Berger a. Fam. 
Hermann Berger o. Farn. Abr aham Berger u. Farn 
Sabina Staschower o. Farn. 


Zn den SCHLOSCHIM nach unsere i Mutter 
und Grassmutei 

MATHDA SERVD10 n 

findet die ASKARA und GRABSTElNSETZUNc 
Dienstag, 30.7.74, ■‘rtem ata tt *» a.r* 16 J0 Uhr stat 
Wir danken allen, die uns persönlich oder schrifüic 
ihre Anfeflnahme erwiesen. 

RUTH and SCHMUEL BLECH F 
. , und ffie Enkel 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


Knesset: 



nimmt neue Horde 


Paradoxien m Israel 1974 (II) : 


Grosse Geldwönsche und wenig Leistungen 


r -Beschluss der Arbeitspar- 
Se Präge der Wlederanfnab- 
er NaÜoualreligiSseii Partei 
e Regierung vorläufig auf 
legen, hat im religiösen 
• eine Welle der Empörung 
löst. Sowohl der extreme 


Von SEEV TRONIK 


Oer amerikanische Finanznn- 
nister Simon war bei seinem 
eben, dass der Litad heute unel- Besuch sehr netz und wollte gern 
niger und geteilter dasteht denn Israels Geld w ünsche einge- 


Von 1JP. PALMON 


nischcn Dollars lebt. Sie soll ihr 
das Entwürdigende dieser SUu- 
jation vor Angen ballen und zu 


ejnt and natürlich die besetz- nnd die äusser*t vnmVt,.;^ . je ‘ hinter all den Initiativen und ^ en » aber die israelischen Beam- 

»«hi G j b,et ? elBW - !er w. wird gumentation.- An keiner ^ ritiJten der' grössten Opposi- m und Journalisten mussten sich 

U den Rahmen einiger mehr «einer Rede lie« e tionspariei -sieht kein starker 700 den amerikanischen Presse- 

. E«"** - Nsugründungen,- meriumgen verleiten 3" 11115(1 5iCine "-*****• ideolo- knien, die Simon bereiteten, 

l der .Jungen Garde" als “ach dem Modell des gescheiter- Grenzen einer kühlen’ <3a JS “ cfa fundierte Überzeugung. uuan^nehme Fragen gefallen 

die gemässigteren Elemen- M AiMungmimhi in der fceit läss£ sid > vom neuen j * assen: „Warum ist die Produfc- 

9. tot wenigen Tagen noch N fhe, von Nablus, nicht über- Führer befleksi«^ ***?" Liknd - Par *>“*’ in der Opposition, tfonsleisning eines Arbeiters in 

rei traditionellen NRP-Mi- «breiten. seinen 5 ? r - I - D ** National-Religiaren Partei. Amerika doppelt so hoch wie die 

posten in Re ichw eite wähn- all diesen Entwickln- sehen Objektivität^ undbegns^l P“ Rahm-Kabioett hinge- fj“s Arbeiters in Israel? Warum 

unit zu nmerstreicben, dass 

Sr «eine spitze Zunge be- entschlossene'’ Opporitions^j mmSSS nml a« SlSK' ^ ht auch homogener 
; : Juda Beo Mefr. In einer gespannt. Dies geschah, wie ge- gründen eceen entsc M Hälftiger als «nfSnglieh duklivitäts-Instittns mitteilen, 

•. nög vör Journalisten sag- «8*» In der Dienstag-Sitzung in Westufer-GebiVire „„ ™ ^ angenommen worden war. dass d. Leistung mehr steigt, son- 

tfec.;Rabin-Regieruiig, die For “ eines dringenden Antrags Staat auch immer «-7* dern ^ ^ Eaeb im 

■ j^^sßtistisefa bezeicbncie ™ , * gesordnun e vorf Dr. Jitz- schärfer in Ton und ™- V ‘ e ^ Wort 7104:11 mr SteUimg- Rückgang befindet? Wäre es 

: öffentliche Gefahr ** R^Phael über den von der die A^sfiUn^ ^ nahme Palästina-Fra. nicht angebracht, dass 

.M&ejS«. kompromisslosen Regierung emgeschlagenen Weg Abgeordneten &hm »5 ge. Durch seinen plötzlichen Ent- „Ihr die Aermel bochkrem- 

fin; Es sei die Aufgabe J? d ? r Palastina-Frage. Bekannt- zum gleichen Thema. 1 scUus ^ ^ 20 diesem Fragen- pelt”, bevor Ihr soviel Geld von 

rtfäiiten Opposition diese uch hatte sich vor wenigen Tagen Abschliessend kann ‘ *°mplex m äussern, verfolgte anderen verfangt". . Ansatz. 1 - Arbeiter nich^ ol-sh«.»,? «„ 

' 1" den - dass der Übergan. der* NRP *"■*“ i “l-? i ”^. bsiniab ' r ?. b ™ ei beitszeh; zu die« Stell« lau- 


Hdten sich betrogen. fifo war man auf das erste Auf- sich .i»wi7> m n u gre gen erfreut sich nicht nur einer bleibt Ihr auch weit hinter eoro- 

SistCT reagierte der aggres- der NRP als aktive und seine Partei aus ■* ^hsenden Popularität im Volk, Päischen Staaten zurück, warum 

_ ■ - ™I naü onal-rei,mo. .... ..... und viel nmss der Präsident Eures Pro- 


wirkt sich das auf die Leistung verdrossenen Ansirengun^n auf- 
von 20 Arbeitern aus. Wichtige rufen, damit Israel sish mög- 
Plaue werden 2urückges teilt, es hebst von <fc r wirtschaftlichen 
fehlt an Aufsicht und Druck, Abhängigkeit frei macht, 
und für dieses Problem habe ich ★ 2. Wir sind nach sorgfätti- 
noch keine Lösung gefunden." ger Prüfung für die möglichst 
Wir hielten dem Mitglied ei- weitgebende Einführung der 
ncs Betriebsrates die Aensserung Fünftagewoche, Am kurzen Frei- 
des Arbeiters aus der Fe rasch- tag wird kaum gearbeitet. Um- 
aufnahmc £tn geg e n, der versi- fragen unter Arbeitern ergaben, 
chert hatte, die hohen Steuern dass sie gem fünf Tage weit in- 
nähmen ihm jede Arbeitslast, tensiver arbeiten würden, wenn 
Der Betriebsrat: .Das ist nnr be- sie den sechsten Tag frei haben 
grenzt richtig. Würde der Mann würden. 

nach dem System regislrierter ★ 3. Die Dieuststanden vieler 
Uebecstunden arbeiten, so wür- Amtsstellen müssen geändert 
de er auf diese weit verringerte werden. Büros der Steuer, des 
Steuern zahlen. Wie Sie wissen, Bituacb Leumi und die Stellen 
bleiben auch bei der Zwangsan- der Krankenkasse müssen auch 
leibe die Uebemunden ausser nachmittags offen sein, damit 


»schaffen. In einem etwas J Jordanier, zum Zweck einer Lö- 
(gtoen Ton, aber mit der- [ l 011 ?. 4 * 68 sogenannten Palästina 
Entschlossenheit kündigte ’ ’ 
f-Zeit eiafhissreichste Par- 
in-Maim Jhzchak Raphael 
1; an, dass die NRP nun- 
afe .^entschlossene und 
Oppositionspalter' auftre- 
«e. 

Dienstag trat die neue, 
lässig um .die zehn em- 
nid verbitterten NRP- Äb- 
ten gestärkte Opposition 
Sans und die israelische 
«chkeiL Zwei Tage vor- 
is der Likod beschlossen, 
edhmgen in allen Teilen 
ides zy gründen. Damit 
äo Akzent im . neuen 
gegen das herrschende 
/gesetzt werden, damit 
or allen Dingen die Op 
der israelischen Oef- j 
jrit bekanntgeben, dass 
j ausserhalb des Parlo- 
fegp für die Aktion ge- 
Regierung offen stehen, 
während Liknd und NRP 
n wuchtigen Schlag ge- 
R^crrag ansh ölten, er- 


- »«Mo? .Tis nzZLZ vo ; f- ^ die ^ «« 

r Sr die Ribitf-RMlemo. «Sw U- iS? Fra .» e > Man * e ^ “ «Sn* eh» sehr heiss ist fehlen Immer eini- «eh durch die Einfühnme der 
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. mit neuen 
|eÜ äs^estatteten Oppo^ 
dt den ' Wind ans den 
gj^ehmen. Meinungsum- 
teten ergeben, dass die 
^ Meinung der Rabin- 
g7 wachsendes Vertrau- 
nnd der Führer der 
® Front Menachem } 
einen privaten Ge- 
eizigebracht, der der 
trins politische Konzept 

>n Po rusch vorgeschla- 
setz siebt die AufIö-{ 
Oberrabbinats und des- 
iahl innerhalb von vier 
vor. In der Begrün- 
Gesetzesantrags heisst _ 
das jetzt im Amt be- * 
Oberrahbinat gewählt I 
id wir Zeugen des fort- 
n Niedergangs seiner 
nnd des Prestiges, das 
J k gemessen sollte. Das 

H ; PH w ®s ert be_ 

l - -jmd geschätzten Rabbi- 
< Schriftgelehrteu, die 
grosses Wissen verfu- 
’ tefngnis zu erteilen, in 
m als Rabbiner zn fern- 
es Oberrabbinat beugt 
Sache dem Willen 
Schlomo Go- 
aerseits hat es andere 
oalifizierte Kandidaten, 
■iner Prüfung zn unjer- 
ts Rabbiner bestätigt 
/uner Zeit besteht ein 
’onfliki zwischen den 
berrabbinern und seit 
eben nehmen Oberrab- 
qsh und einige andere 
nicht an den Sitztm- 
iynode des Oberrabbi- 
■Oies alles hat eine jm- 
■Situation geschaffen, 
teuwafalen der einzige 
inä. . 

g Poruschs 
t eines schweren 
Innerhalb des religiö- 
l Dieser Konflikt die 
se im Oberrabbinat 
^ /erhalten der NRP im 
' 'i um eizw Erweiterirag 
y ! ! rtmgskoalüion, all das 
J osjaon der zur Oppo- 
1 ^getretenen National- 
Partei nicht gestärkt 
mit grossem nationalen 
^gekündigte Beschluss 
- neue- Siedlungen io 
ionea des Landes (ge- 



“=^en- In diesem Regienmgs- sätzlichen Opposhionsstimmeu d TCrfGg ™ dt kastrieren, aber es ist mit seiner sind. Ausserdem sind die Dinge Uen Teil gelöst werden kömSST 

beschloss wird betont dass die NRP die Resierunc nicht eefähr " ®^ herb 5 ll ! fac!imann auftreten. Darstellung den Dingen nicht 1x1 älteren und jungen Arbeits- * 4. Fernbleiben aus dem Be- 

,/r^.g ' eine ^ a trtonomen pa- den konnte aber man R ^ de war ^t^tend und ganz gerecht geworden, nnd kam kräften verschieden. Am I triebe f. einen Tag ohne ärzt- 

lästinensischen Staates zwischen allgemein, dass die KamiSm^ ^ ! ^ rmd .and nahm manchmal vor allem zn keinerlei Schluss- schlimmsten ist es bei jungen liehen Attest — soll Abzug des 

terael und Jordanien nicht in deT Sr3wta««SfSÄ * s f F ° n nfm es wissenschaftlichen forderungen. Mädchen, die ausbleiben nnd Lohnes raTeinen Ta« ‘zTlof^ 

Frage kommt »"SÜSS.®!?** RtSe ™ ufaa r strategische Fragen Zitieren wir FeststeDungen «n nächsten Tage mitteüen, sie * tüT emeD ^ Folge 

häuoi . . . keine Kraft gehabt. * 5. Arbeiter, die keio eD Tag 

it XT- - - «>»» psychologischen Schock STT'* ““ ™ r “ Bnsaai »sw uns: ^10- An ™ wem* ich entlassen könn-| im Jahr fehlen und nicht krank 

ff-iud), Nisun Eliad (UL) und inj Parlament verursachen wfir- m Rolle keineswegs ne Arbeiter arbeiten nach Nor- te md wollte, werde icb mir das sind, sollen bei der Bemessung 

dw Ma^rach-Abgeordnete Mor- de. Es kann kein Zweifel daran aiii!?*? 10 Die - ia der n ^ R 00(1 Leistungslohn, aber wir sehr überlegen, denn Ersatz ist der Einkommensteuer eine be- 
dechaj Ben Porat (der sich in bestehen dass letzten tv-« * äasl^dischen Presse geausserte können nie ein Höchstmass er- sc ^ lwer 20 bekommen." sondere Gutschrift fSikuil erhol 

letzter Minute durch Mosche weder ctas eine Sh Vemm tung. dass Dayan im Hin- reichen, weil jirnimr wichtige I Ein Ingeniaar berich ete: „Un- ten. ^ GutscIlrift {S,ku ^ erha l- 

Dayan ersetzen liess) Anträge erfolgte. ’ tergAind der politischen Szene Leute zmn Reservedienst ringe- ser Betrieb könnte erheblich ■* ß. Alle Bemühungen um 

Die Antragsbegrün- Die Ursache dieses neuen ekia- nem^^S 11 Wenn zvti Aibd ' 111601 ldsten ’ wenn ich Un]be ' Steigerung der LeisraST um ■ 

düng Raphaels überraschte all ge- tonten Misserfolgs der Rechtm^ Comeback, wartet, scheint ter emgerückt sind, können wir Setzungen vornehmen könnte, Einführung und Veränderung 

mein durch den gemässigten Ton Position S^!?! ^ ^ nns «* behelfen. Aber wem, *fr ich stos» immer auf den von No^en ^ SÄ 

zwei Ingenieure fehlen, dann widemand der Arbeiter und des Sache gemeinsamer Produktions- 

Betrietenites. Weder die Hista- ansschüsse im Betrieb sein, die 

arutf norii das Arbeitsministeriom sich ju'cbt bewährt haben. Viel- 
haben mir üelfen können, und mehr soll ein Landes-Produkti- 
so bleiben wir — gegen mein vitätsrat geschaffen werden, der 
Gewissen — um wenigstens 305& aus unabhängigen Sachverstän- 
hrnter der Leistung zurück. digen besteht. Dieser soll das 

Die Histadrm ist der Meinung, Recht haben, von sich ans an 
^ Zurückbleiben der Pro- Betriebe mit Vorschlägen heran- 
dnktmtät mit der Ungleichheit zntreten. Nach sorefältiger Prü- 
m den sozialen Bedingungen zu- fn ng und Verhandfung mit Lei-' 
sammenhängt. Im Büro sitzt man tung und Arbeitern soll das Er- 
bequem .bei Air-condition und gebnis durch staatliche Verord- 
muss sich die Hände nicht nung festgdegt werden. Ein be- 
schmutzig machen, dafür be- 
kommt man noch bessere sozia- 
le Bedingungen als der Arbeiter, 
der sich schwer im Betrieb ab- 
rackert. Jetzt soll im Laufe eini- 
ger Jahre eine grosse Wand- 
lung in dem Verhältnis Produk- 
tionsarbeiter zu Büroaugestellte 
durchgeführt werden. Die sozia- 
len Bedingungen sollen wesent- 
lich zum Vorteil 3er Betriebsar- 
beiter verändert werden, dann 
wird eine andere Atmosphäre in 
die Fabriken einziehen, und die 
Produktivität wird steigen. 

_ Wir sprachen schliesslich mit 
einem »Team”, das aus einem 
Ingenieur nnd einem National- 
ökonomen besteht, die konkrete 
Vorschläge zur Besserung der Si- 
tuation unterbreiteten: 
ic 1. Die Regierung muss der 
Bevölkerung dauernd einhäm- 
mem, dass sie zmn grossen Teil 
nicht von Papierpfunden, son- 
dern von geschenkten amerika- 
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sonderes Gesetz- sollen dem Rat 
und dem Arbeitsministerium die 
notwendigen Vollmachten verlei- 
hen, um das Leistungsregime ein- 
Zufuhren. 

Einer der Direktoren des Ha- 
fens Haifa sagte uns, nachdem 
er die Grundsätze der beiden 
Fachleute kennengelernt hatte: 
,4m allgemeinen bin ich einver- 
standen, wenn mir auch bei der 
Wirklichkeil unseres Landes der 
Glaube fehlt. Aber dann könn- 
ten wir den Paradoxien ein En- 
de machen, die wir in den Häfen 
erlebten. Wir hatten neue Kräne 
besorgt, um Container zn heben 
und wollten rationalisieren. Sie 
wissen ganz gut, wie lange wir 
brauchten, um den Widerstand 
der Arbeiter zu überwinden, die 
sich hartnäckig gegen alle Ratio- 
□alisierungsbemGhungen wand- 
ten und durch zusätzliche Forde- 
rungen die zu erwartende Er- 
sparnis nehmen wollten." 


PHOTOGRAPH, ARZT, GRAPHIKER, VERSICHERUHGSAGEHT. 
APOTHEKER, OPTIKER, AUDITOR, PRODUZEMT, SCHAUSPIELER, 

AHWALT, INGENIEUR, IMPORTEUR 

oder Angehöriger eines anderen Berufes sind nnd keiner Pensionskasse angehoeren ! 

Die Pensionskasse “OZ M A” der Bank Lemni 
macht Urnen einen ausgezeichneten Vorschlag! 

Zwecks näherer Details wenden Sie sich an die Berater 
der Pensionskasse der Bank Leumi, zwischen 3.00 und 
6.00 Uhr nachm., Sonntag bis Donnerstag, TeL 03-52375 
oder füllen Sie diesen Coupon aus und senden Sie uns ein. 




DEUTSCHE SPRACHE 
IN ISRAEL 
Zmn Artikel „Israel — der Is- 
raeli und die deutsche Sprache” 
von M. Bje] in der Freitagnum- 
mer vom 5.7.74 möchte ich noch 
folgendes bemerken: 

Ich habe vor einiger Zeit einen 
Bericht über den Export von 
deutschen Büchern aus der Bun- 
desrepublik gelesen und war er- 
staunt über die Zahl und den 


verschleudert und den Kindern 
von ihren Eltern in zartem Kin- 
desalt er übermittelt wird, denn 
das Hebräische wird von den 
Kindern io der Schule und auf 
der Strasse mit Leichtigkeit er- 
lernt werden. Es ist nicht mehr 
die Zeit der dreissiger nnd vier- 
ziger Jahre, als man für die 
Existenz und Verbreitung des 
Hebräischen kämpfen musste, 
[sein Bestand ist gesichert. Wir 


Wert der nach Israel nusgefübr-i müssen Zusehen, dass wir in Zu- 
ten Bücher und Zeitschriften. Ls- [ kunft unsere kulturellen Verbin- 


Ausschneiden und 


An die Pensionskasse “ÖZMA", 
Rothschild BIvd. 19, Tel-AViv 

Ich bin an Details über die Pensionskasse “OZMA" 
interessiert. 

Name: 


Adresse : 


TeL 


BANKOLEUMI 

LE* ISRAEL B.ML 


Bitte rufen Sie mich an, zw,' 


Uhr 


rael rangierte vor vielen euro- 
päischen Ländern. Dies bestätigt 
nur den Hinweis von Herrn Biel 
auf den beträchtlichen Anten von 
deutschen- Büchern und Zeit- 
schriften am Gesamtumsatz un- 
serer Bachhand langen. 

Bei diesem Anlass möchte icb 


düngen nicht verlieren und zu ei- 
ner levantiniseben Provinz berab- 
ainfcen. Das Beibringen einer 
Fremdsprache im Jtindesalter 
von seilen der Eitern, die diese 
Sprache als Muttersprache mit- 
gebracht haben, ist sicherlich 
nicht schwer und viel, viel ieich- 


equgen Erwägungen grundsätzli-- ter als ihr Erwerb Im Jüngiings- 
cher Natur Ausdruck geben, in alter. 

KATHIYO Allf rllA Kl M ! f* ■ 


bezug auf die Verbreitung so- 
wohl der deutschen Sprache als 
auch der anderen europäischen 
Sprachen im Lande. 

[| leb glaube, es ist die Zeit ge- 
' kommen, dass dieses kulturelle 
Erbe der Einwanderer aus den 
verschiedensten Landern nicht 


Hs ist bnnol darauf hinzowei- 
sen, da s s die Kenntnis einer 
Fremdsprache besonders in un- 
serem Falle dem einzelnen nnd 
dem Lande von grossem Nut- 
zen ist. 

Dr. ü. t rohlieh 
Kehuvot 


^ C - ” 
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Sonntag, 28.7.1 


Aach in Italien läuft der iGlafkos Clerides: Ein Mann für jede KriB 


Tourismus diesmal langsam an 


Ml 1 0 


i 


nf 
«» * 



Die Gaesie sollen den Staatshaushalt retten 


„Immerhin habt ihr doch die- 
se schöne Sonnen Der kürzlich, 
bei der Landung in Ciampfno. 
von Henry Kissinger spontan 


denz zu weiterem Zuwachs: be-ihe von misslichen Faktoren alc- 
reits das Ausbleiben einer Stei-! kumuliert habe: die weltweit wr- 
gerung wäre aber ein schwerer J breiteten Schwierigkeiten, die 
i “Rückschlag. Ausnahmen mögen j überall zu sparsamerem ' Wirt- 
fcirmulierte Satz, ein bisseben , die Regel bestätigen, aber das schäften zwingen; die Fussbail- 
tröstlich und ein bisschen zy- : Fremdenverkehrgewerbe klagt ! Weltmeisterschaft, die das Juni- 
nisch klingend, traf genauer insj insgesamt über ..eine enltäu- 1 Reisepublikum abgelenkt habe: 
Schwarze, als dem stets schlag- ! sehende Vorsaison”. Roms Hote- 
fertigen und zu Spässeu aufgeleg- f lierverband bietet Zahlen: in den 


ten Aussenminister bewusst sein 
mochte- Seine italienischen Ge- 
sprächspartner, die kaum recht 
wissen, wie sie aus dem wirt- 
schaftlichen Abgrund b Braus - 
kommen sollen und ob es ihnen 
mit Hilfe einer ebenso rabiaten 
wie improvisierten Geldabschöp- 
fungsaktion gelingt, noch recht- 
zeitig die katastrophale Anssen- 
bandelsbilanz und die dement- 
sprechend horrende Auslands- 


ersten fünf Monaten des Jah- 
res seien 26.000 Fremde weniger 


das für italienische Verhältnisse 
küble Wetter in der Vorsaison, 
vor dem besonders die Inlands- 
knndschaft zurückgeschreckt sei; 


eingetroffen, habe man 95.000 1 der späte Ferienbeginn in Nord- 
Uebemacht ungen weniger ver-i rhein-Westfalen. von dem man 
bucht als im Vorjahr, folglich I an der Adriaküste zwischen Pi> 
nmd zehn Millionen Mark ver-j Mündung und Cattolica t700.000 
loren. Pessimismus macht sich | Betten in Hotel und Pensionen) 
breiL da bereits 1973 — vurjnnn im Juli und August einen 
allem wegen des Cholera- Alarms I spürbaren Auftrieb erwarten das 
im Herbst — kein gutes Jahr ge- ! Chaos der italienischen Post, 
wesen sei. I die viele schriftliche Vorbestel- 

ist die Lage an der i lun * en verbummelte oder in Ute 
wo die Massenstrände 


Ähnlich 

Verschuldung einzudämmen, lach-: Adria. 

ten freundlich mit in derj n [ c ]jt mehr wie Sardinenbüchsen 
Hoffnung, dass der Gast auch j belep sind Auf 2 0 bis 30 Pro- 

noch etwas handfestere Trüston-- wJrd vorläufig der Rück-, 1 , _ . . . 

*en in der Tasche habe. j beziffert. Insjesarm sollen I ,ands P rKS ! f5nd =" ,md dam ’ t 

Für den Gegenwert von 700; im crsten Halbjahr 1974 nach j neue K ‘ unden 'Werten. die mcb. 


Papiermühlen lieferte: die über- 
triebene Furcht der Ausländ sr 
vor improvisierten Streiks, lie 
viel zu viel Echo in der Aus- 


Milliarden Lire (oder fast drei 
Milliarden Mark) haben 1973 die 
Ausländer allein in 
Sommermonaten von 
September Devisen nach Italien 
gebracht; - im ganzen Jahr waren 
cs knapp fünf Milliarden Mark. 
Wenn der in der Vergangenheit 
kontinuierliche Anstieg auch 
heuer anhielte und die Italiener 


den ersten, inoffiziellen Zahlen! 


rund 28 Prozent weniger Deut- 
den^ vier J zu einer ItaÜentour aufge- 
Juni bis! krochen «in. Warum bloss, fra- 
gen sich die enttäuschten Ho- 
teliers, bleiben die Ausländer 
fort? Schnell werden „negative 
Ursachen”. ..Schuldige” gefun- 
den. Das Won vom „kri tischten 
Sommer” seit Kriegsende geht 


ihrerseits nichts mehr soviel Geld’ nmp üi dem sich eine ganze Rei- 
wie bisher ins Ausland tragen.; 
könnte auch dieser Sommer ei- 
nen Aktivsaldo bis zu 700 Mtl-| 
liarden Lire (drei Milliarden 
Markt) aufweisen — und da- 
durch vielleicht sogar vier Mo- 
nate lang die Aussenhondelsbi- 
lanz ins Gleichgewicht bringen 
und die Verschuldungsentwick- 
lung bis in d. Herbst hinein stop- 
pen. Dann — so die Quintessenz 
der optimistischen Prognose — 
bestünde wieder Hoffnung für 
Italien. 

Die ersten Anzeichen sind in- 
des widersprüchlich. Einerseits 
steigt der Lira- Wert gegenüb :r 
festen Valuten wie Mark. Fran- 
ken oder Gulden. Machen sich 
also bereits die Tourismus-Ein- 
nahmen bemerkbar? Der Effekt, 
meinen Fachleute, könnte noch 
grösser sein, wären da nicht so- 
viel« Geschäftemacher unter- 
wegs, die den Ausländern das 5 
harte Geld zu deutlich besserem n 
als dem amtlichen Wechselkurs ! g 
abzuhandeln versuchen. 

Auf der anderen Sehe zeigt 
die Ansländerinvasion nach Ita- 
lien heuer erstmals keine Tcn- 


wissen. dass sich „hierzulande al- 
les arrangieren lässt”, nicht zu- 
letzt die Verzögerung bei der 
Ausgabe neuer Benzinscheine. 

NOCH EINMAL 
„SAUBERES ROM” 

Die „Selbstkritik” der italieni- 
schen Fremdenverkehrsuntem :>V 
mer konzentriert sich mit Vor- 
liebe auf die öffentlichen Dienste 


und überhaupt . die allgemeine 
Schlamperei, die das Land be- 
denklich in Verruf bringe. Sei 
es nun, dass die Museen (ange- 
blich mangels Personal) den Zu- 
gang beschränken oder ganz 
schliessen müssen: sei es, dass die 
Unordnung, Unsauberkeit, der 
Lärm oder das Verfcehrsohaos 
(was besonders für Rom zutreffe) 
dem Tourisren allmählich lä- 
stig werden und ihm statt eines 
.•Amvedenn” landesübliche Flä- 
che abnötigen. 

In der Ewigen Stadt 11973 wur- 
den zwei Millionen Ueber- 
nachtungen registriert) wurde, nur 
dem abzuhelfen, soeben eine 
zw'eite Grossaktion „Sauberes 
Rom” gestartet Die Aktion von 
1971 war ein glatter Fehlscblrg 
und hat höchstens Plakatberstel- 
lem etwas eingebracht Diesmal 
soll die Werbetrommel 18 Mona- 
te lang, bis zum Ende des Hei- 
ligen Jahres 1975 nicht mehr 
Stillstehen. Es fragt sich nur, 
ob die Römer sich erziehen las- 
sen und mitmachen; die städti- 
schen Müllfahrer und Strasseu- 
kehrer allein würden es nämlich, 
wie der Bürgermeister offen zu- 
gibt gewiss' nicht schaffen. Sie 
bringen es nicht einmal fertig, 
das öffentliche Grün zu schützen, 
wie jeder Besucher des Interna- 
tionalen Campingplatzes Monte 
(Fortsetzung auf S. 7) 


Der Name Glafkos Clerides ist! suchte das Panzypriscbe Gymna- 
efaenso wie der von Erzbischof I sium in Nicosia und studierte 
Makarios wenn auch mefct so j nach dem Zweiten Weltkrieg 
spektakulär, eng mit der junge- Rechtswissenschaften. 1952 uriir- 
ren Geschichte Zyperns verbun- , de er in London als Anwalt zuge 
den. Immer wenn aie Insel von I lassen. Im Zweiten Weltkrieg 
schweren Krisen geschüttelt wur-j halte er sich freiwillig zur Ro- 
de, tauchte auch der Name Gle-j yal Air Force gemeldet und wur- 
de 1942 in der Nähe von Ham- 
burg abgeschossen. Die . Zeit 
bis. Kriegsende verbrachte, er in 


rides auf; ein Mann, der den Re- 
spekt der Zypern-Griechen und 
später auch der türkischen Mi- 
! norität erwarb. Jetzt, nach dem j deutscher Gefangenschaft- 
blutigen Putsch, der Invasion derj In den fünfziger Jahren be- 
gann sich dann langsam die Kar- 



tier Republik Zypern vero 
Vorsitzende des Repräsen 
hauses des Präsidenten b 
sen Abwesenfesrt und stet 
Kabinett vor. 1964 leitete 
des die Delegation bei de 
gebnislosen Londoner C 
dien zur Regelung der 
fragen und beriet Anssn 
te Cyprianou im März U 
den Verhandlungen vor d 
Icberhehsrat der Vereinter 
tioneu. 
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ha den letzten Jahren w 
rides Vertreter der griecl 
Volksgruppe bei den Vc 
Jungen mit der von Rauf 
tasch geleiteten türkisches 
eation über die künftige 
1 sangsmässige Gestaltung 


riere des griech rechstämtnigen 
Zyprioten abzuzeichnen. Zwi- 
schen 1951 und 1959 verteidigte 
er als Anwalt die’ gegen die 
britische Kolonialherrschaft 
kämpfenden „Eoka"-RebcIlen vor 
britischen Sondergerichten. Un-; *j^ ub ä; 
ter dem Decknamen „Ypcndes' , | Makados ^ Clerides 

organisierte er im Auftrag des qqent Unabhängigkeit 
^oka^ -Chefs Grrras die so- ^ vemcten ^ ^ ^ 

genannte Zivilgarde. bewegung an Griecl 

SYMPATHIEN BEI CJEnosk") eine Absage 
GEMAESSIGTEN was ihm grosse Sympath 

1959 nahm Clerides an der 1 gemässigten Zyprer ein’ 
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GLAFKOS CLERIDES 
Statthalter oder 


türkischen Streitkräfte nnd dem 
geplanten Waffenstillstand, gilt 
Clerides als möglicher neuer Prä- 
sident der Inselrepublik. 

Glafkos John Clerides wurde 
am 24. April 2919 auf Zypern 
als Sohn des Rechtsanwalts 'Sir 
John Clerides geboren. Er be- 
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„Danke für die Schecks, mein Freund. Auf dem 
Kongress?" Noras Stimme hob sich zweifelnd. „Das 
weis s ich nicht. Sein Betrieb hat zwar Verbindungen 
in die ganze Welt, aber er ist nicht einer von den 
wirklich grossen, wissen Sie. Ihnen war der Name 
auch unbekannt, nicht wahr?” 

„Ja. Madame, kann ich . . . darf ich . . 

„Was denn?” 

„Ich müsste telefonieren, aber . . .” 

„Aber Sie haben Angst. Ihr Gespräch könnte ab- 
gehört werden, wie?” 

„Nora! Nora!” sagte Santarin entzückt Er blies 
noch ein Präservativ auf, mit dem Text CHERIE, 
JE TAIME. Der Russe lachte. „Schauen Sie. Mer- 
cier! Ob die das in allen Sprachen haben? Was für 
ein Haus!” Er starrte in das Schachtel-Märchenbuch. 
„Wo sind wohl die für sowjetische Gäste? Ah, da 
hätten wir schon eines!” 

„Natürlich habe ich Angst”, erwiderte Manuels 
Stimme dazwischen. „Warum eigentlich? Es kann 
sich bes timm t jeder denken, wenn ich anrufen will!” 
In ihrem grossen Wohnzimmer streckte Nora Hill 
den zierlichen Körper auf den bequemen Sessel. 
„Ehren Hofrat, natürlich.” 

.Ja. Also könnte ich doch eigentlich ruhig . . 
„Ruhig. Da steht der Apparat. 34 55 II.” 

„Was ist das?” 

„Die Nummer des Sicherheitsbüros. Oder wollten 
Sie ihn schon zu Hause anrufen? Es ist noch nichi 
ei-^ial halb elf.” 

„Sie haben recht” 

Eine halbe JVIinute später erklang Grolls Stimme 
aus dem Hörer: „Guten Abend, Manuel. Sie wollen 
mich sprechen?” 

„Dringend, Herr Hofrat Kennen Sie einen gewis- 
sen Thomas Meerswald?” 

„Gewiss. Wie kommen Sie auf den?” 

„Und einen gewissen Vasiliu Penkovic?” 

„Diesen Dreckskerl, freilich! Sagen Sie. Manuel...” 
„Was wissen Sie über die beiden?” 

..Nicht' am Telefon. Wo sind Sie überhaupt?” 

„Bei Frau Hill” 

Nach einer kurzen Stille der Verblüffung lachte 
GroJL 

Herr Hofrat! Ich habe noch eine Entdeckung se- 


Anfang 1969 gründete 
rechtsstehende Vereinigte 
kratische Partei, die 1970 
35 Mandaten im Pariarni 
winoen konnte. Am 5 Ji 
wurde Clerides abermals 
d. 35 griechisch-zyprische 


Londoner Zypern-Konferenz teil 
und war danach Chef der Dele- 
jgation griechischer Zyprer in 
der zyprischen Verfassungskom- 
mission. In der Uebergangsperio- 
de nach der Züricher Einigung 
erhielt er 1959 das Amt des 
Justizministers. Damals galt Oe- men zum Parlarnentspiä 
rides als enger Gefolgsmann Ma- gewählt. Clerdes ist 
kariös*. Nach der Unabhängig- zahlreicher in- und ansHi 
keit Zyperns am 16, Aog. 1960 Anszeichnungen, dämme 
wurde er ‘als Abgeordneter derj von Papst Johannes XX 
Griechen in Nicosia ins Par- 
lament gewählt, das ihn am 
gleichen Tag zu seinem Präsiden- 
ten wählte. Nach der Verfassung 



[spricht Griechisch und i 
gezeichnetes Englisch. '» 
ist verheiratet upd hat 
Tochter. 
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macht! Wann können wir uns sehen?” fragte Manuel. 
Die sechs Fotos lagen vor ihm auf dem Rauchtiscb- 
chen. Das Telefoo stand daneben, „ich komme so- 
fort zu Ihnen. Ich ...” 

„Das geht nicht Wir haben seit beute früh einen 
Liebespaar-Mörder im Verhör. Ich kann noch nicht 
weg. Aber bis zwölf bricht der garantiert zusammen. 
Wenn es wirklich so dringend ist . . 

„Das ist es!” 

„ . . . dann kommen Sie nach Mitternacht in meine 
Wohnung. PorzeUangasse, Nummer 
„Ich weiss, ich komme. Und ich danke Ihnen, Herr 
Hofrat” 

.Aber rufen Sie vorher aus einer Zelle an. Ich muss 
die Haustür für Sie aufsperren.” 

„Ich rufe noch einmal an.” Manuel legte auf und 
nahm seine Brieftasche, um die sechs Fotografien 
hineinzulegen. Dabei glitt der gefaltete Bogen, den 
er in Valerie Steinfelds Schatulle gefunden hatte, auf 
das Tischchen. Er griff schnell danach, doch Nora war 
schneller. 

„Was ist denn das für ein altes Papier?” 

„Geben Sie es sofort zurück!” 

Nora öffnete den Bogen halb und las laut: „Pasteur 
1870. Seidenraupeoseuche ...” 

In dem Klemmädchenzimine r fuhr Santarin aus dem 
Bett hoch. 

JDal Ich habe Nora gesagt, sie sollte auf alles ach- 
ten, was Aranda bei sich tragt!” - 

„Bitte. Madame, geben Sie es mir zurück!” klang 
Manuels Stimme, laut und heftig. Danach ertönten 
Schritte. 

„Au! Was haben Sie denn? Ich gebe es Ihnen ja 
schon. Sie waren sehr grob zu mir . . .” 

„Entschuldigen Sie. Es tut mir leid.” 

Wieder erklangen Schritte. 

„Pasteur 1 870, Seidenraupenseucbe altes Pa- 

pier ... ob es das ist?” fragte Merder. der aufgesprun- 
gen war. • 

„Durchaus möglich.” Santarin nickte. „Wenn No- 
ra nachher zu Ihnen kommt, lassen Sie sich dieses 
Papier genau schildern-” 

„Natürlich.” 

„Heute bewacht ihr Aranda. Sie gehen dann sofort 
zu einem Ihrer Streifenwagen draussen. Ihre Leute 
sollen zu Grants Wohnung fahren und ihm alle Ein- 
zelheiten bekanntgeben.” 

„Wieso zu Grants Wohnung?” 

,,Weü ich auch da sein werde. Ich muss schnell- 
stens Bescheid wissen über alles. Ich habe noch eine 
kleine Unterredung heute nacht.” 

„Mit wem?” 

„Das erzähle Ich Ihnen morgen. Tun Sie, was. ich 
sage!” 

, Ja, freilich, gewiss”, stammelte Mcrcier, erschrok- 
keu über Santarins ungewöhnliche Schärfe. Idealisten, 
dachte er. Das Aergste! 

Id Noras Zimmer erhob sich ManueL 
„Sie wollen doch nicht schon geben?” 

„Ich . . 

„Wohin? Gerade erst halb. elf. Was machen Sie 
bis Mitternacht?” ' . 

„Ich weiss nicht, ich... Das alles regt mich so 
auf . . . Sie verstehen gewiss . . . Diese Valerie Stein- 
feld . . . Mehr und mehr rückt diese Frau in den Mit- 
telpunkt ..." 

„Dann werde ich Ihnen am besten ein Stück mei- 
ner Geschichte weitererzaMen- — und damit ein Stuck 


weiter in Valerie Steinfelds Geschichte. Was 
Sie davon? Wenn Sie schon da sind . . . Und ic 
te firnen doch, dass ich Ihnen alles berichten wC 
ich mit Valerie Steinfeld erlebt habe, was ich v 
weiss ” 

Manuel setzte sich wieder. 

„Bitte* erzählen Sie.” 

„Gut” Nora lächelte. „Allerdings habe ich r 
halb zwölf Zeit. T Daim kommt dringender E 
und Sie werden mich entschuldigen müssen.” 

„Natürlich. Ich fahre' dann ja zu Groll.” ? 
steckte die Brieftasche ein. Die sechs Fotografie 
ten nun neben dem Bild, das Irene ihm ges 
hatte. 

„Also, ich habe meinem Freund in Ussab 
zählt, was in Wien geschehen war ...” 


.56 


„ . . - mein Gott, ist dieser arme Teufel, de 
Steinfeld, glücklich gewesen, zu hören, dass es . 

Frau und dem Jungen gut geht und dass s 
Prozess begonnen haben. Nach Dienstschluss, 
ging er mit mir noch aus und betrank sich”, 

Jack Cardiff. 

Jhr habt euch beide betrunken”, sagte Nc- 
chelnd. . - 

„Wir beide — natürlich. Ich habe den Mani 
wirklich gern. Ein feiner Kerl. Lass uns nur 
dass weiter alles glatt geht Inzwischen ist Ste 
Euphorie natürlich längst wieder abgeklungen. h^., 

London veijtiess, brachte er mich zum Flughaf 1 ' L. 
sieht schrecklich schlecht aus. Aber sag das v,. 
seiner Frau!” bas Jack Cardiff. 

„Natürlich nicht”, antwortete Nora. 

„Ueberhaupt nichts von Aengsten und Sorgei r a 
„Kein Wort” 6 ,,wt * 

„Sie würde sonst wieder unruhig werden.” 

„Ja. Und sie muss jetzt ruhig sein. Ganz ruhi - J 1 .^ 1 
Dieses Gespräch fand in der Nacht zum I ' - 
zember 1942 statt, am Strand von EstoriL de -• 
rühmten Kurort, der 24 Kilometer von Lissabo' - 
ferat liegt. Vollmond beleuchtete die Landschaf : - 
die Wellen mit ihren Schaumkronen blitzen u; 
heilte den feinen, weissen Sand, den mit Palme j 
geben en Prachtbau des Spielcasinos oben au. - 
Hügel, die Fassaden der Luxushotels, die maur - 
Villen in Ihren riesigen Garten, den Golfplat 
alten Palmen und die dunklen Pinienwälder. Ai - 
Fenstern aller Häuser flutete der Schein strab 
Lichter. Im übrigen Europa waren säe schon ’ '* 
ausgegangen. 

In einiger Entfernung lag das Fischerdorf C . ' 

Mondlicht fiel auf die Männer, die ausfuhrei ’ r 

Nachtfang, lautlos winzige Silhouetten in wi 

Booten. 

Der braungebrannte, helläugige Jack Cardis 
bereits vor drei Tagen aus London zurückgc 
Seit dem 17. November hatte Nora auf ihn ge 1 * ; 
und voll Sehnsucht und Ungeduld all jene Mts 
ausgefuhrt, dic ihr in Wien von ihrem Chef 
nring und in Lissabon von der deutschen Botscha? % 
getragen worden waren. Drei Tage hatte sie da? 

Wiedersehen mit Jack gefeiert 

l(?nrf£6f7uno tnkitl 
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Spionage weiterhin aktiv 


Die antizionistischen Meolinhen 


»S™«- fürchtet werden. Die audändi- 
.nnuhmgen xmnTrotz bar das bea werden sollten oder tatsäcb, , sehen Führungsstellen der Ter- 

T”*?" i Cb be T eitS ßc *" arbeitet j rorgruppen seien noch oiebt ans- 
. (^hionjiraktor. Was der Fan batten, hatten dies den deutschen geschaltet. Einzelnen Fanatikern 

• ; ls _ KanZ3e 2 ro ^ n ^ ^ r UIlter Bebö fdtn schliesslich von selbst gelinge es ausserdem immer wie- j Die meist«, der mindestens IS 
' * £nv ^ t ^L —I JTL^IISS I f^ 1 ^ et * V °” d,CSen ’ ÄIteWel ’| der. eigenständig-operierendeAk-j bekannten extremlioken AuslSn- 
“ ■ 5? Jf”K Ur “ *! tionsgruppen *, bilden. ■ derorganisatiown « der Butt-, 

Aufträge vor Eine zaMetunässige Abnahme' desrepublik Deutschlad haben j 
' ^^ to£fenban,n 8. ausge- auf der extremen Rechten und j ihre Basis an den Universitäten. 

iI ^ SSUB ^ Cb ^? , m . ane r. , wurden ui West-! eine Konzentration — bei gewh-jln diesen Organisationen haben 

c!™ Chb ? d ,., 31 Pcrsont n wegen .sen Erfolgen an den Hocbschu- 1 sich namentlich Griechen, Äthio- 

auf der Linken; das Kt : pier, Perser. Türken, Vietname- 


in der Bundesrepublik 


belegt. Danach haben die öst- 
jicu Spiosageorgamsationen im 


Spiooagedelüten verurteilt 


hr-1973, auf das sich der Be- : Jahr zuvor 48 — , 197 1 


in. 


;ht des Verfassungsschutzes be- 
shL ihre Tätigkeit in der Bun- 
^epnhllk unvermindert forr- 


(im 
waren 


« 47). 
Nach wie 


len — 

der Kern der Abwehrerkennuüs- 
se über den westdeutschen Ex- 
tremismus. Einfluss auf die brei- 
vor siebt der Ver-Jte Bevölkerung habe keines der' 


zusammen geschlossen, sowie na- 
türlich und vor allem die Ara- 


ber. Insgesamt weisen diese links- j Scudentenorcanisationen und 


scbnlctlich. Zu diesen Studenten (PFLP) organisiert sind. Festzu- ( hcrvortuL In ihren Zeitschriften 
kommen bei den Arabern noch stellen bleibt natürlich acch die ficht diese in prQspwjetisch® und 
die Mitglieder der 24 Sektionen grosse Anzahl von Doppelmit- promaoistisebe Fraktionen auf- 
der „Generalunion Palast inensi - 1 gliedscbaften. gesplitterte Organisation einig 

scher Arbeiter" (CUPA1, deren j STUDENTEN für „den gerechten Kampf der 

Palästinenser und aller arabi- 
scher Völker gegen Imperialis- 
mus, Zionismus und arabische 
Ausbeuter.™ Des gleichen Wort- 
schatzes bedienen sieb auch die 
anderen Gruppen, die zudem 
wie alle arabischen Organisatio- 


Mitglieder. wie der Name »aet,j AM RADIKALSTEN 
nicht aus d. Universitäten kom-j Die eigentliche „Speerspitze" 
men. Bei den anti israelischen Ta- j der am [zionistischen Neolinken 
sec and schwarze Amerikaner; tig keilen der Araber üi der Bun- unter den Ausländern in der 


desre publik muss berücksichtigt ( Bundesrepublik bilden die Mit- 
werden, dass ausser den in den i gl jeder der „Generalunion Palä- 


stinensischer Studenten" (GUPS) 



- fc# c 5^:_v e_- ■ , ^“J^^rcrsanisationen in : Afahler und Andreas Baader sei| teilt sind. Wie gross der Anteil 

• ^^tsfchlK^e Spionageziele der BRD relativ wenig Echo. : auch die Zahl der Tenoranschlä- der Amber an dieser Gesamtzahl 
Dienste sind, so l Anschläge mussten über weiter- ge zuriicfcgegangen. 


xx 


en 


^^Verfassungsschutz, politi- 
'r-'&afiä militärische Objetie.j 
zScrad i der Wirtschaftespio-i 
- etwa zehn Prozent - j 
^-rra . Ansspähungsschwerpunkte ■ 
j.g tptrfr nind ustrie. die dektro- 
•. die Datenverarbeitung, die 
-- « yhnngsst ä tten, der Wirtschaft. 

: ^ allein aber die Kerofor- 
- nng. Dabei Interessierten sich 
^■■.■ösüächen Nachrichtendienste 
.ioondet« für die Bereiche 
•-.iktorwerkstoffe,. Reaktoren- 
. wicilung, für die Mengen der 
. 'onneneu atomaren Stoffe und 
.Gaszentrifugenanlagen. Dem 
■ jeht zufolge haben die ost- 


hin vqq den Palästinensern be- 


st, lässt sieb schwer feststellen, 
(.JPresseT aber sicherlich ist er überdurch- 


ARGENTINIEN ohne 

Schwierige Ueb er gangsz eiten nach dem Tode Perons 

m m 

• Zum positiven Erbe Perons; gewesen. Die versöhnlichen Töne- der nötige Prestigestreit mit den 1 Bestandaufnahme die unpopulä- 
gehört sicherlich das Selbstver-} des Jidcr maximo TV haben da-1 Yankees gefunden. Man kanujren Vorausselziincen für eine 


rigen entweder m EI Fatah oder - Studentenorgaxicsationen sicher, Isen, 
in zunehmendem Masse in der obwohl sie ihrerseits sich nicht 
radikal maoistischeo Volksfront mit all deren Zielen identifiziert, 
für die Befreiung Palästinas • sondern sich in ihren Aktivitäten 

auf 'Antizionismas’* und Unter- 
Stützung der Palästinenser be- ( 

schränkt. Die Mitglieder der] punkt aller azxuzioaistischen Pro- 
GUPS sMben meist links von Uganda der ausländischen Ak- 
: der .deutschen Kommunsti- . tionsgruppen in der B ttndesrepu- 



„SCHLAGT DIE ZIONISTEN 
TOT. MACHT DEN NAHEN 
OSTEN ROT" 

Dieser Satz ist wohl der Tief- 


i sehen Partei” (DKP) und deren 
| marxistischem Studentenbund 
„Spartakus''. GUPS hat eine ei- 
gene Zeitschrift mit dem Namen 
..The Palestine Revolution". 


blik. Er stammt von „Interna- 
tionale Solidarität", einer Grup- 
pe, die sich wiederum aus ver- 
schiedenen ausländischen und 
deutschen Organisationen zusam- 


tranen, das er vielen Argenti- her dem Lande nur eine Atem- , verstehen, dass «rieh die Argeoti- bessere Zukunft klarzumachen. ■ die innerhalb der Frankfur- j mensetzt, allen voran den v er- 
uiert! eingeimpft hat. Die gros- pause gebrecht. 


j nier nicht verbieten lassen woll-j Zwar hat er gerade in den letz- 
ten, Kraftfahrzeuge aus den ar-j ten Wochen seines Lebens aueb 


gentinischen Antomobüwerken j davor gewarnt. ..mehr zu for- 
amerikaniseber TocbtergeseÜ-j dem, als der Prozess erlaubt". 


sen Worte von den noch grosse- j Durch das wohl unvermeidli- 
ren Perspektiven taten einem. che Erwachen aus alten peroni- 
Volk gut, das nach den schlech- s tischen Wunsch träumen wird 

jnäischen Wenrte "in threiTje- ! teo Erfa ^ ran 8f n den zivilen der Erbfolgekrieg wahrscheinlich schäften nach Kuba zu liefern.! Doch diese späte Wendung zuj 

Li ali 7 !a«iL j i |l pigpne und unifof ui ienen Präsidenten! noch verschärft. Der C^udilloi nrv*h inhnr* ««^h hiac* iwmftnm. mehr PMiiMn» fAcmocet h w » iic » 

SungeD, die sich mitX! dei : 1elzten . Jahre "f ht “! hr ' h!üte ^ deo St{, 1 nicht aber 

recht an seine Zukunft glauben das Ziel geändert. Er strebte mit 

wollte. Mit seinem versöhnlichen neuen Schlagworten zu alten : 

Stil hat Peron auch wesentlich Ufern! Mit seiner Vision 


ler Resistentia - Schriften er- 
scheint. Diese Zeitschrift 


schiedenen „Internationalismus"- 
Gruppen, die es an den TJniver- 


Bforschungsspionaee heschaf-| 
n. In der BRD fconzentrie- 
sieb östlidie Wirtschafts- 


vornehmlieb auf die 1 zur Politischen Aussöhnung bei-! (..Argentina potencia") hat er 
- nforechungsremren Karlruhe ; getracen. Er hat seine Gegner: der ..Grossmacht Argentinien" 


nicht verfolgt, sondern umarmt [Erwartungen geweckt, denen die i für die Auseinandersetzung mit Argentinien 
■ l und dadurch die Voraussetzung 1 Nachfolger kaum gerecht wer-' den argentinischen Lmkseztremi-| kunft zu be 
■ i den Methoden der Agenten- . da jy r ^^haffen, dass die „Ra-, den können. 

^ mn ä hat ach, wie aus ^ Rjc^j-do . Baibin Peron p reagierte den „natio- 

ebt ebenfalls oervorgeht, o - 1 vqjj den Peron ist en als nalen Wiederaufbau" durch den 
.. nr nichis gea nde : Bebe tes p artner angesehen werden. Im j .^ozialpakt” Dieses StülbaJle- 

- die Studenten, und 
_ i ds.jJPerspekth'kandidaten”. 

~ ffijm p L-stf fraar ■ werden sie- 

1 LI*!. 


Zusammenspiel zwischen den or-f abkommen brachte den Arbeit- 
thodoxeo Pero nisten und den nehmera zunächst einen höhe-! 


Doch lohnte sich diese Kraftpro- mehr Realismus verblasst bereits 
be mit den „Gringos"? j io der Erinnerung. Der „hder 

' maximo" wird für viele Argenti- 
Der geschäftigen Aussenpoli-, nier der Mann der „guten alten 
von ( tik Perons war zudem leicht an- Zeiten" bleiben, der Mann, der! 
zumerken, dass sie durch ihren I zuletzt dabei war. den Areenti- 
progressiven Zuschnitt das Alibi niera ein besseres Leben und 

eine grössere Zu- 
bescheren'. 

sten liefern sollte. Freilich, die: 

Schwächen an der heimatlichen J An der wachsenden Abwande- 
„H anptkampflmie” lassen sich - rang von Wissenschaftlern (nach 
auf <üe Dauer nicht durch aus- 1 den USA) und Managern (nach 
senpolitisebe Kommandoakiio-j Brasilien) lässt sich ablesen, dass 

nen verlöschen. Auch unrer Pe- es auch Argentinier gibt, die 


überzeugten Demokraten der ren ReaHohn, verpflichtete sie ron wäre daher wohl bald deut-jvon Perons Versprechen nicht 

-VA _ jSM l V J £ k CT.„ «na*. ISmU l t I- C_*. J C- 


Die wichtigsten linksstehenden und antiisraelischen 
A osliinderorgamsaßoneD in der Bundesrepublik : 

• GeneraluniOD Palästinensischer Studenten (GUPS); 

• Arabische Studentenveremlgnng (ASV); 

• ConfÖderation iranischer Studenten -National nnion 
(CISNLfk 

9 Föderation Iranischer Studenten in der Bundesrepublik 
and Westberlin (FIS); 

• Vereinigung Irakischer Studenten (VIS); 

• Türkische Stndentenfoderation In Deutschland 
(ATOEF); 

• General Union Palästinensischer Arbeiter (GLiPAk 

• Al Fatah; 

• Volksfront für die Befreiung von Palästina (PFLPh 


viel halten. Seil dem Sommer i j, engut 


touristische Aufenthalt 
ipa am meisten zu 
-Tlung Dabei wer- 
.miter anderem Verstösse ge- 
Vorscimften und Gesetze des 
Kodes da™ benützt, den Be- 
rnden zur Agententätigkeit 
-[pressen. — Osteuropäische 
iieäleT werden — so der Köl- 
Veffassnngsschntz — zumeist 
sförderL für <fie heimische 
4 raditenzentra]e zn arbeiten. 
Anssiedler gehen häufig dar- 
an, ohne die Aufträge dann 
MBzaführcu. 

xh ist im Vorjahr der An- 
ierer gewesen, die sich den 
rden selbst gestellt haben, 
-'fünfzig Prozent aller Per- 


mgsr ^ ~ wTr-cJhct ' '^Radikalen Bürger-Union" könn-i dann aber, sich damit für zwei ..lieh geworden, dass sich - mit) 

te es gelingen, die verfassungs-! Jahre 'zufriedenzugeben, wofür \ gro'Ken Gesten die Einflüsse- 1 
surocncO- ac wie vor a niässige Ortfnbng' am La Plaia die Unternehmer wiedernm ver-j biete nicht zurückgewinnen las-, den Auswanderern auch zuneb-j 

auf rech tzuerhaUen . 


stützr sich 


vor 


in ihrem Gedan- 
ailem auf Marx- 


vergangenen Jahres sind unter, Lenia und Mpo Tse . Tungi rnft 


, . , .. . , .zum bewaffneten Kampf gegen 

sprachen ebensolange die Preiselsen, die andere (Brasilien) m-jmend Familien aus dem Mittel- ij en Zionismus auf und verspricht 

zu halten. Nachdem es anfangs, zmschen mit den Krediten und stand. Bei einem Anntf bei derl^,. „Revoim;,,,, bfe ^ m .| gerichtete Gruppen nahe, die ih- 
Andererseits bat Peron die gelang, auf diese Weise die fti-| Lieferungen einer stark wach- j australischen Botschaft wird ^ Sieg". Der Kampf gegen Is- 

senden Wirtschaft erobert haben., man durch den automatischen 1 


sitäten von Bochum. Freiburg, 
Erlangen. München. Braün- 
schweig. Giessen und Marburg 
sowie Hamburg gibt. Ihnen ste- 
hen wiederum anarchistisch aus- 


peronlose Zeit dadurch belastet, 
dass er seine Partei ohne Führer 
zurückliess. Der Mann, der sei- 
nen eigenen Worten zufolge 
nach Argentinien gekommen 
war. „um hier zu sterben", dach- 
te nicht daran, das eigene Haus 
zn besteHen. Er • erklärte viel- 
mehr „das argentinisebe Volk" 
za seinem „einzigen Erben”. Da- 
bei wäre wegen der verschwom- 
menen Doktrin des Instmalis- 
mus gerade in diesem Falle die 
rechtzeitige Bestimmung eines 
Nachfolgers besonders wichtig 


flationsrete beträchtlich herabzu- 
drücken, wurde der ,pacto social* 


Argentinien Bef unter Peron Beantworter ungefragt darauf 


re Sympathie zur Baader-Mein- 
rae], der als antikoIonialistischerihof-Bande und ihre geschriebene 


zuletzt immer stärker imtenni-j aufs neue Gefahr, in der Aussen-; hinge wiesen, wann die Abteilung! dieser Zeitschrift nur als 


nieit. Die „kämpferischen” 
nichtperonistTSchen Gewerk- 
schaften verlangten und erhiel- 
ten mehr, und die von der Ko- 
stenwelle überrollten Unterneh- 
mer verkauften unter oder über 
der Theke zu höheren Preisen- j statt ihnen 
Die * Folge waren schwarze 
Märkte, Versorgungsmängel und 
InvestitiODslücken. 


I Krieg verstanden wird, ist laut 

„be- 


und Innenpolitik über seine Ver- für Emigranten geöffnet ist Die ivaßneter Aufstand der organi 
hältnisse zu leben. Es sind denn; Diplomaten nennen allerdings ; sieneu Volksmassen" möglich, 
auch nicht nur konservative Gei-; nicht gern die Zahl und die Mo- ; Neben der GUPS ist es vor 
ster. die dem General vorwerfen, tive der Auswanderer. Sie wol- , allem die „ConfÖderation der 
er habe seine Landsleute in ge- len wahrscheinlich das empflnd- 1 Iranischen Studenten" (CISNU). 
fährlichcn Illusionen bestärkt, 1 liehe Selbstgefühl d. Argentinier die sieb besonders militant im 
in einer nüchternen [nicht noch mehr strapazieren I wortreichen Kampf gegen Israel 



DAS HOTEL IH 
SICH ISRAELIS 


WOHLSTEH FOEHLEH 


Hotel der fi e mi dKchstoa Stadt 
Europas — BERN! 
Bezauberndes Bern, die typischste 
Stadt der Schweiz, umgibt Sie mit 
der gemütlichen Atmosphäre' Hebens» 
Menschen and -europä- 


Im Bellevue Palace, dem be- 
sten Hotel der Stadt, erwar- 
tet Sie als Israeli ein echtes 
Bwt herzliches Willkommen. 
Kultivierte Eleganz und 
schweizer Gastlichkeit, per- 
sönlicher Service von ausge- 
suchtem Personal, das auf 
Sie eingestellt ist — aß 



Do* Höhepunkt Ihrer 


BELLEVUE 

’ALACE HOTEL 

BERH 


DURCH IHREN 
REISEAGENTEN 
ODER SW1SSAD? 



Der Auswanderungsen fcsebl u<s 

dieser Gruppe, zn der noch eine 
Anzahl von Portugiesen und Spa- 
niern gehört, ist die Folge des 
Enteignungsdekcets („Dahir”) 
vom 2 März 1973, das zum 31- 


von 

hundert Mark) für jeden Er- ■ selben Weise ihre Existenz er- 
wachsenen und fünfzig Frone ; Missten — , hat aber lediglich 
Mai 1974 die „Maro kkani sie- f25 Mark) für jedes Kind zu- J einen Schritt vollzogen, den die 
l rung” der ausländischen Beine- sprach. Mit diesen Beträgen liegt ' innenpolitische Entwicklung seit 
be in Landwirtschaft, Handel tmd 
Industrie vorsah. 


Zorn. Aufbau der „Gross- 
ma cht Argentinien" ' -war Dach 
Peron neben der Einhaltung des; 

S^ri alpalrteg auch die „ökonomi- 
sche Befreiung" notwendig. Bei 
dem' ohnehin vorhandenen, ge- 
schichtlich verständlichen Trau- 
ma von der „ferngesteuerten 
Pseudo-Unabhängigkeit” .führte 
die Forderang des Präsidenten 
za einer beinahe feindseligen 
Haltun g gegen ausländisches Ka- 
pital. Das gebt soweit, dass den 
Auslandsfirmen eine beträchtli- 
che Sondersteuer droht, wenn sie 
nicht bereit sind, sieb in 5 bis 10 
Jahren „nationalis ieren” zu las- 
sen. Wer als Vertreter oder lei- 
tender Angestellter bei einer 
Auslandsfirma arbeitet, hat Seit 
kurzem keine Chance mehr, 
in einer der Universitäten be- 
schäftigt zu werden.' Unter die- 
sen Voraussetzungen haben die 
„internationalen Kapitalisten" 
natürlich noch weniger Interesse 
zu investieren als die nationalen. 

Für viele Arbeiter bleibt frei- 
lich der Eindruck, dass es unter 
Peron „wieder gut anfing" und 
Ha« nur die „Saboteure des na- 
tionalen Wiederaufbaus" schuld 
daran sein können, wenn es 
nicht so weitergeht. Peron bat 
also in der Wirtschaft eine ge- 
fährliche Zeitbombe hinterlassen. 

In der Außenpolitik fand der 
General schliesslich - das ideale 
Feld, sich und seinen Anhängern . . 

die eigene Grösse und Unabbän-I des Verkaufs durch die marok- 

gigkeft zn bestätigen. Er glaubte 1 ' ‘ ¥ '~ 


Exodus der Marokko-Franzosen 

Etwa ein Drittel will das Land verlassen 

Ungefähr ein Drittel der sieb- 1 Sen Teil Familienbetriebe, 
zigtausend noch in Marokko le- 


benden Franzosen hat die Ab-! Jo ihrem Schreiben an den Mi- 
sicht. das Land im Laufe dieses nister hatten die Landwirte eine 


Antipathie gegen Verleger Axel 
Springer und CSU-Führer Franz 
Josef Strauss. die als ..imperia- 
listisch-zionistische Drahtzieher” 
bezeichnet werden, die vom ..is- 
raelischen WaffenhändleT und 
Teilzeit-Botschafter Ascher B?n- 
Nathan dafür Orden kriegen”, 
nicht verleugnen. 

BLUTBAD VON MUENCHEN 
WIRD GELOBT 

Der UeberfaU arabischer Ter- 
j roristen auf die israelische Olym- 
piamannschaft in München wird 
zwar von den weniger „harten” 
Gruppierungen verurteilt, aber 
auch nur. weil die Aktion nicht 
hen müssen. Marokko verliert effektiv genug gewesen sei und 
(zwar mit diesen Auswanderern nicht die erwünschten Uniersiüi- 


einige tausend Kleinunternehmer 
. — nachdem etwa 350 grosse Bs- 

Sommers endgültig zn verlassen., französische Entschädigungsee- i (riebe von der Möglichkeit der 

^ . . I . . .. «... I _ . _ _ _ 


setzgeban? beklagt« die ihnen j fünfzigprozentigen Uebemabcne 
nach einem Gesetz ans dem Jab-; der Geschäftsanteile durch Ma- 
re 1961 eine monatlich? Hilfe’ rokkaner Gebrauch machteo und 
vierhundert Frajic (zwei- [ ihre Besitzer daher nicht in der- 


zuo" der Massen . Gefunden hat. 
AJs solche, nämlich ab Mord 
an Unschuldigen, wird sie duicb- 
aii* gelobt. So bezeichnet die 
..Deutsch-Palästinensische Gesell- 
schaft“ das Blutbad als „eine 
mutige und entscheidende Aktion 
der palästinensischen Revolutio- 
näre”. ln Flugblättern an »ler 
Frankfurter Universität wird der 
tion de* palästinensischen Befrei- 
ungs-VoHiskricges. die -wohl 

auch 


Im September des vergange- 
nen Jahres richteten französi- 
sche X-andwirte an den dama- 
ligen Finanz- und Wirtschaftsmi- 
nister Giscard JTEstaing ein Me- 
morandum, in dem sie auf ihre 
schwierige Lags hin wiesen und 
auf die • ungenügende Entschädi- 
gungsleistzmg des französischen 
S taat es aufmerksam machten. 

Enteignet worden waren bei 
französischen Staatsangehörigen 
260.000 Hektar. Von diesen be- 
fanden sich 150.000 Hektar in 
direkter Nutzung durch die Ei- .werden in der Regel 
gemümer. .110.000 Hekar waren 1 
an Marokkaner ‘verpachtet oder 
warteten auf' die Genehmigung 


die Unterstützung unter den ?e-| der Unabhängicfceil vor achtzehn; 
eenwärtig gellenden Mindest-' Jahren und die stark anwach-j aus taktischen auch poliü- 

löbncn. Entsprechende KJagejseQ^ Bevölkerung unvermeidlich I sc hen Ueberlegungen heraus noi- 
— rftr^Fnr- i wendis war" gefeiert. 


gefeiert, 

.All diese Aeusscrungen bewei- 
sen die Gefährlichkeit der ver- 


wunde über die Höhe der Enr-j machten. 
schädigungsanq>rüche geführt,' 

die das Gesetz für den Verlust, Mir sechzehn Millionen Men- 

ihres Eigentums vorsieht. i sehen- darunter fast einer Mil-Ischiedenen arabischen oder ara r 

j hon Arbeitsloser, hat Marokko« iv*rr«Minrfii.-h*.n nrnnnienfinn^n 

Die Frisr für die Marckkani- | i^ um (jj e Möglichkeit, sich vor 
sienmg der ausländischen Unter- 1 j ene Ausländer zu stellen, diej lieh ist die Unterstützung, die -ie 
nehmnngen ist bis zum 30.:^ Entwicklung der Wirtschaft! von einem Teil der Studenten- 
September verlangen worden.; Landes in der Vergangen- : 

Die wirtschaftliche Lase der Be- h e j f Erhebliches beitrugen, 
troff enen häntrt jedoch von der; 

Höhe der zur Ueberweisuns frei-) Ob das übernommene Eigen- 
gegebenen Beträge ab. Die Ver-j tum den Interessen der Bevölke- ( 
kaufe- oder Enteignunssbe trage i rung nutzbar gemacht wird, un- 


offenbar allen Ernstes an eme 
Art Fuhrungszütk nicht nur iu 
L aieinamerika, sondern in der 
ganzen Dritten Wek. - In dem 
Handel mit Kuba war auch bald 


konischen ' Behörden. Da die 
grossen landwirtschaftlichen 


reiche D- um eine neue Existenz 
in Frankreich aufzubauen. 

Die kanadische Provinz Qm-’ 
bec, ein französischsprKhiges 
Gebiet, hai Landwirten und 


ierliegt dem Urteil der Ge- 
schichte. Im Prinzip hat sich der 
Staat das Ei centum an dem na- 
tionalisierten Grundbesitz von>siven Tätigkeiten nach d. Münch- 


bcrfreundlichen Organisationen 
in der Bundesrepublik. Bedenk- 

die 

von einem 
schafi. nämlich dem radikal-lin- 
ken ider leider aber an vielen 
Hochschulen das Sagen batf er- 
halten. Alle diese öffentlichen 
Aktivitäten, von den gehe men 
ganz zu schweigen, lassen uen 
tiefgehenden Wunsch der OeF- 
fentüchkeir nacn einer masf'ven 
Kontrolle der arabischen suver- 


- v««.» ( Handwerkern, die sich dort me- 

Siebe schon seil längerer Zeir in derlassen wollen- günsrioe An- 
marokkarasebe Hände öberge- geböte gemacht. Die weitaus 
sanßen waren, betrifft die Ma- grössere Zahl der Au«iedler 
roLkanisienrng jetzt zum gros- aber wird nach Frankreich 


150.000 Hektar Ackerland selbst 

Vorbehalten, das Land aber den 
traditionellen bäuerlichen Ge-! 


ner Massaker mehr als nur ge- 
rechtfertigt erscheinen. Die 
deutsche Bundesregierung jfrer 


meinschaftsorgaoisationen (.Je-; ist nach ein paar notwendigen 
maa’) zur Nutzung überlassen ; Schritten zurück gewichen und 
Ein Dritte) der Erträge mnss an , auf halbem Weg stehen geblie- 
den Staat abgeführt werden. 1 beo. 
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Jackson passt die ganzeRiehtnng nickt 

Xissingers Gegenspieler im Senat bekaempft die Entspann tmgspoIHfk 


Portraef 


Bis zum Jüngsten Gipfeltreffen 
Zwischen Breschnew und Nixon 
existierte in Washington ein sehr 
beständiges aussen- und sicher- 
heitspolitisches Kräfteparallelo- 
gramm. Henry Kissinger und 
Henry Jackson waren die unbe- 
strittenen Protagonisten an klar 
abgesteckten, wenn auch nicht 
ganz gradlinigen Fronten. Der 
Aussenminister repräsentierte un- 
angefochten die Aussenpolitik 
der Regierung Nixon, deren Kurs 
die ausseo- und acherhei apoliti- 
schen Experten der Administra- 
tion folgten — wenn auch zu- 
sehends mürrischer. Auf der an- 
deren Seite personifizierte der 
Senator, der zum Sprachrohr der 
konservativen Demokraten ge- 
worden ist, von einer ebenso 
überragenden Position ans den 
Widerstand der Entspannungs- 
kritiker gegen die von Kissinger 
geprägte Politik. 

Seit dem rüstungspoKtisehen 
Fehlschlag des dritten amerika- 
nisch-sowjetischen Gipfeltreffens 
verschiebt sich das Washingtoner 
Kräfteparallelogramm deutlich. 
Begonnen hatte diese Entwick- 
lung freilich schon vorher. So 
konnte Verteidigungsminister 
Schlesinger bei Präsident Nixon 
vor dem Moskauer Treffen ein 
Veto gegen den nach seiner Mei- 
nung zu konzessionswiliigen Salt- 
Kurs Kissingers durchsetzen. 
Das permanente Finge rhakeln 
zwischen den beiden in Harvard 
geprägten Theoretikern der Nu- 
klearstrategie artete .vorüberge- 
hend in offenen Streit aus. 

Vor dem Abflug aus Moskau 
meinte Kissinger, beide Seiten 
hätten ihre militärischen Elab- 
lishments erst noch vom Nutzen 
der atomaren Sdhstbeschränkung 
zu überzeugen. Diese Bemerkung 
war mindestens zur Hälfte auf 
Schlesinger und das Pentagon 
gemünzt; sie wurde dort auch 
so verstanden. Schlesinger wies 
den Vorwurf des Aussenraini- 
sters innerhalb weniger Stunden 
auf einer eigens zu .diesem Zweck 
einberufenen Pressekonferenz zu- 
rück. 

Kissinger blieb keine andere 
Wahl, als diese Herausforderung 
anznnehme □. Er weiss, dass er 
Verbündete braucht um den Ar- 
gumenten Schlesingers und vor 
allein der Kam pagne Jacksons 
gegen die Entspannungspoütik 
begegnen zu können. Sein Ruf 
nach einer Gmndsatzde batte war 
denn aueb ein dürftig verkleide- 
ter Solidaritätsappell an die An- 
hänger der Detente. 


Weicben5tellungen — der aus»| sten fragte -er kürzlich in einem 
sen politische Konfroutationskurs . Interview, ob der Kalte Krieg 
Tafts gegen den innenpolitisch denn wirklich vorüber oder ob 


geschwächten Truman auf gene- 
ben wurde. Der Demokrat Tra- 
in an konnte daher nach dem 
Zweiten Weltkrieg so wichtige 
nusienpoiitiiche Vorhaben wie 
den Marshail-Plan und die Grün- 


er nicht vielmehr nur mit der 
Floskel Detente übertüncht sei. 
Für Jackson gibt es keinen Zwei- 
fel, dass die Sowjetunion unter 
dem Deckmantel der Entspan- 
nung nach globaler Vorherrschaft 


eines 


Stephen Graubard, der an der 


(hing der Nato in die Wege iei-; strebt. Der Kreuzzug Jacksons 
ten. j gegen die Eotspannungspolitik 

Mondale bezeichnet es als ' hat so viel Echo gefunden, weil 

der Senator als ein gradliniger 
und ehrlicher Mann gilt. Seine 
Vertrauenswürdigkeit sicherte 


Pflicht der Demokraten, die von 
Nixon und Kissinger verfolgte 
Entspannungspolitik zu unter- 
stützen, auch wenn der Präsident ihm Gefolgschaft in konservati- 


ben. Die indirekte Zusicherung 
Nixons an Breschnew, dass Ame- 
rika keine Allianz mit China ge- 
gen die Sowjetunion eingehen Brown-Universität Geschichte 
werde, empfindet der demokrati- lehrt und Daedalns, die hervor- 
sehe Senator als Preisgabe eines ragende Zeitschrift der amerika- 
hohen Trumpfes. So gefährlich nischen Akademie der Künste 
sein Vorschlag, Moskau und Pe- und Wissenschaften, herausgibt, 
king gegeneinander auszuspielen, ist Henry Kissingers geistesge- 
auch sein mag; lm Anschluss an scfaichüicher Biograph (und per- 
den enttäuschten Ausgang des söulicher Freund). Der Unterti- 
M eskalier Gipfels konnte sich tel der vor einem Jahr erschic- 
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wegen des Walergate-Skandals 
diskreditiert und geschwächt sei. 
Der Senator räumte ein. dass 
Jackson, ähnlich wie damals 
Taft »nicht nur seiner Präsident- 



vea wie liberalen Kreisen. Er 
imponierte beiden Lagern mit 
seiner Forderung nach humani- 
tären Konzessionen der Sowjet- 
union als Vorbedingung für 
amerikanische Handelserleichte- 
rungen. 


Jackson mit seinem Konzept 
durchaus Gehör verschaffen. 

Der populäre Nenner, auf 
den Jackson seine entspannungs- 
feindlichen 'Glaubenssätze zu 
bringen vermag, unterscheidet 
sich beträchtlich von den diffe- 
renzierten Erwägungen, -die Ver- 
teidigungsminister Schlesinger 
über die Begrenzung der strate- 
gischen Rüstung anstell L Aber so 


Die erste Reaktion kam aus 
dem akademischen Lager. Eine 
3Sköpfige Gruppe bekannter 
Wissenschaftler und Industrieller, 
unter ihnen John Kenneth Gal- 
braith. Jerome WIesner. Edwin 
Reischauer und andere altbe- 
kannte Fürsprecher für Abrü- 
stung und Entspannung, gründe- 
te ein Komitee mit dem Ziel, der 
um sich greifenden Kritik an der 
Enispannungspolitik und der Wi- 
derborstigkeit Jacksons entgegen- 
zuwirken. Der Aussenminister 
sagte dem Unternehmen schnell 
seine Unterstützung zu, obwohl 
die Erfahrung- lehrt, dass solche 
Initiativen aus dem akademi- 
schen Bereich nur begrenzte Re- 
sonanz haben. 

Wirksamer könnte der Wider- 
stand sein, der sich innerhalb der 
demokratischen Senatsfraktion 
gegen Henry Jackson zu formie- 
ren beginnt. Walter Mondale, ein 
junger Senator aus Minnesota, 
vergleicht die Rolle Jacksons mit 
der des republikanischen Senats- 
führets Robert Taft hx der Tru> 
man-Ära. Mondale sieht — un- 
terstützt von alten Entspann ungs- 
advokaten wie W illiam Fulbright 
— die Notwendigkeit, dass je- 
mand die Funktion übernimmt, 
die damals Arthur Vandenberg 
innehatte. Vandenberk war sei- 
nerzeit zum Gegenspieler Tafts 
innerhalb der Republikanischen 
Partei geworden and hatte 
schliesslich durchgesetzt, dass — 
in einer Periode weltpolitischer 


HENRY JACKSON 
Sprachrohr der Konservativen 

Schaftsambitionen wegen die 
Aussenpolitik der Regierung at- 
tackiert. sondern dass er dabei 
aus echter Überzeugung handelt. 

Tatsächlich versuchte Jackson 
nie zu kaschieren, dass ihm die 
ganze Richtung der Entspan- 
nnngspolitik nicht passt. Tm Stile 
eines militanten Antikomnmni- 


Auch jetzt, da sieb innerhalb | unterschiedlich Jackson und 
seiner Fraktion langsam der Wi- Schlesinger in bezug auf Her- 
derstand formiert, hat Jackson ' kunfit, Rhetorik und Tempera 
noch immer Trümpfe in der Hin- 
terhand. Wie geschickt er sie zn 
spielen vermag, bewies der Sena- 
tor mit einer Reise in die Volks- 
republik China, die er demonstra- 
I tiv zur selben Zeit absolvierte, 
zu der Nixon und Kissinger in 
der Sowjetunion waren. 

Jackson charakterisierte China 
anschliessend ganz ungeniert als 
Schachfigur, die es gegen die 
Sowjet Union auszuspielen gelte. 

Er warf der Nixon-Regierung 
vor, sie haben den im Frühjahr 
1972 begonnenen Dialog mit den 
Chinesen nicht konsequent genug 
fortgesetzt. Statt die Formosa- 
Frage schnell vom Tisch zu be- 
kommen, wobei Jackson den Ab- 
bruch normaler diplomatischer 
Beziehungen zu Taipeh emp- 
fiehlt. habe Washington Ent- 
scheidungen vertagt und sich da- 
mit der Chace begeben, Peking 
als Hebel gegen Moskau zn be- 
nutzen. Jackson würde, hätte er 
das SagenJm lochnäuzige Macht- 
politik im Dreiecksverhältnis Wa- 
shington-Peking-Moskau betrei- 


ment auch sind: In dem Masse, 
in dem der Verteidigungsmini- 
ster den Aktionsradius des Aus- 
senminästers zu beschneiden ver- 
mag. wird sich Jacksons Einfluss 
ansdehnen. 

Kissinger und die Anti— Jack- 
son-Gruppe in der demokrati- 
schen Senatsfraktion haben der- 
zeit nur eine Chance, Sie müs- 
sen versuchen, die Entspanrrangs- 
politik im politischen Bewusst- 
sein der Amerikaner fester zu 
verankern. Der Präsident, der 
die Detente seit Jahren als Vor- 
bedingung für eine Ära des Frie- 
dens anpreist, . steht bei dieser 
Auseinandersetzung im Abseits. 
Auch wenn er sich, wie jetzt in 
der Abhöraffäre, voll hinter sei- 
nen -Aussenminister stellt, sind 
Nixons Emwirküngsmöglichkei- 
ten auf den Kongress begrenzt 
Um politisch zu überleben, 
braucht der Präsident die Kon- 
servativen auf dem Kapitol, und 
die sind Dun einmal auf Jack- 
sons Seite. 

JORGEN KRAMER 


neuen amerikanischen Ausgabe: 
„Porträt eines Geistes*' drückt 
daher die Absicht des Autors ge- 
nau aus. 

Für jeden, der nicht die vier 
Hauptwerke Kissingers und sei- 
ne über 30 Aufsätze lesen will, 
ist Graubards zuverlässiges Re- 
ferat über . Kissingers VorsteJ- 
lungswelt, über die Eigentüm- 
lichkeit und Querverbindungen 
zwischen den Deutungen der 
grossen politischen Figuren des 
19 Jahrhunderts (Metternich, 
Castlereagh, Bismark) und der 
nuklearen Problematik von heu- 
te, eine wirklich unentbehrliche 
Quelle, will er in die neuen au- 
seupolitischen Konzeptionen Wa-] 
sbiogtoos eindringen. 

Einige Lebensdaten Kissingers 
— Juden Verfolgung in Deutsch- 
land, die Rolle der Armee für 
den Einwanderer in Amerika, 
das Glück, dass Harvard Om als 
Student aufnahm, obwohl er mit 
24 Jahren noch keinen formel- 
len Schulabschluss besass, die 
Chance, die Nelson RockefcHer 
ihm mit aussenpoli tischen For- 
sch ungsaufträge n bot — gehö- 
ren natürlich- in das geistige 
Porträt; aber Graubards wesent- 
liches Interesse ist ideenge- 
schichflich. Er beginnt folgerich- 
tig damit, das izr Amerika ver- 
breitete Vorurteil, Henry Kissin- 
ger fühle sich als ein Metternich, 
TaDeyrand oder Bismark des 
20. Jahrhunderts, sei also der 
kalten antiquierten Machtpolitik 
verdächtig, zn korrigieren. 


Kissinger studierte geschicht- 
liche Phänomene, um Gründe 
ihres — =■ fast immer, seiner Über- 
zeugung nach, unvermeidlichen 
— tragischen Scheiterns zu er- 
forschen; nicht um sie nachzn* 
ahmen. Mit seiner eigenen Auf- 
gabe als aussenpoli tisch er Haupt- 
berater eines Präsidenten seit 
1969 und als Chef der Diploma- 
tie einer Weltmacht seit vorigem 
Jahr verbindet ihn sein frühes 
Interesse als Historiker an der 
Suche nach einer „stabilen inter- 
nationalen Ordnung". Graubard 
zeigt, wie zentral für Kissingers 
Denken (und sein späteres Hau- 





HENRY KISSINGER 
Geistes- und Bnfechltffsbraft 
in einer Person 

dein) hierbei dar Begriff der Le- 
gitimität ist Er wuchs hervor aus 
seinem Studium des Wiener 
Kongresses. 

In dieser Doktorarbeit die 
2957 als sein erstes Buch er- 
schien, unterschied er revolutio- 
näre und legitime Macht Sn 
stabiler Friede verlangt allge- 
mein akzeptierte Legitimität, im 
Widerspruch zn Napoleons Ziel, 
absolute Sicherheit für sidi 
durch die totale Verunsicherung 


Bissige Kennedy Nixon Mixtur als “schwarze Komödie” 


„Des Präsidenten Letztes Ton- 
band" — ..The President’s Last 
Tape" — hiess ein sensatio- 


für ihre Memoiren. Sie erzählt] Von unserem Korrespondenten 

J»_ f T 1 .... T-J. 1 L_ _-.5S J’ I • w s 


aller anderen. Staaten zn ern 
eben. Damals befanden sk 
zweifellos 4ie Sowwtnnios* ui 
China nach Kissingers Anffj v 
sung in Napoleons Kategor - 
Metternich (dem er unheilvoll ■' 
Unverständnis für die Refon . 
bedürftigkeit des Habsburgern 
ches vorwirft) ist, zusammen □ 
dem britischen Aussenminisl ' 
Castlereagb doch ein Vbrbfl '' 
weil es ihnen in Wien gelar - - 
internationale Arrangements' _ 
schaffen, die eine hunderljäh ' 
ge Friedensperiode ermöglicht! . 

Aber sind nicht China n 
Russland „revolutionäre" MS* 
te, mit denen eine auf „Leg 
rmräf* — für Kissinger statt < 
Gottesgaadentums des Wiei 
Kongresses jetzt die Verpflä 
tung zum Frieden im Nukle. - 
Zeitalter — beruhende Friede 
Struktur unmöglich ist? So d& 
te Kissinger zu Beginn seiner t 
beiten als Nuklearstratege gen - 
(als er 1957 „Nuclear Weapt 
and Foreign Policy* veröfife 
lichte); aber in den Jahren 
1968, als er Nixons Berater w . 
de, änderte sich diese Bewerte 
wie Graubard schreibt: JCssnr i 
„glaubte, die Zeit sei günstig 
neue Initiativen im Verhäl - 
zur .Sowjetunion und zum k< . 
monistischen China. Die A. . 
rikaner ebenso wie die Sou 
union erkannten die Tatsacl 
dass ein strategisches Gleid . 
wicht zwischen ihnen bester 
Sowohl die Sowjetunion 
China hatten aufgehört, j-ev 
tionare’ Staaten zu sein. Di 
Ausdruck hatte in Kissingers 
xikon eine besondere Bedeut 
da er stets der Meinung g 
sen war, dass eine Internat» 
Ordnung ein gewisses Mass ' 
Anerkennung durch alle Ste 
voraossetzte, war die Eris' 
jedes Staates, der sich deren 
Störung zum Ziel setzte, eine ” 
fahr für den Weltfrieden. So ' ' 

* "«it 

es nach Kissinger sehr bei ~- 
sam, dass weder Moskau 

• f « . «« 4 ■ h _ ■ 

Peking ein 'solches Ziel zu ~ - 
ben schienen; dies eröffnete - 
ihn die Möglichkeit nützl- ~ 
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dem Verlegen Jcb habe ständig , 
den furchtbaren Alptraum, dass! 
nelles Fernsehspiel, das von ■ mein Sohn noch Präsident der 
der offiziellen British Broad- 
casting Corporation in ihren 
Pressenotizen als „eine auf Wa- 
tergate basierte Schwarze Komö- 
die'’ bezeichnet wurde. Diese für 
die BBC geschriebene „Schwarze 
Komödie" wurde vor wenigen 


io London, 
EDWIN ROTH 


Vereinigten Staaten ist Ich wer- Kennedy; Während Präsident 
de Ihnen über jene schrecklichen Kennedys tatsächlicher Sarg , auf 
Ereignisse erzählen, von denen J dem Femsehschinn gezeigt wird, 
die gesamte Welt erschüttert [ und milääriscbe Trauermusik er- 


wurde." 

„Td den Vereinigten Staaten 
worden alle Romane von der 


tönt, erzählt die Mutter des „Ko- 
mödies-Präsidenten ; 


Die Mutter „Man sagte, dass lieh, dass ich total wahnsinnig Gespräche" Er eröffnete sie 
mein Sohn kommt war. Doch bin — und dass die grösste Mehr- «einer nehehninivrinn in Pe 
was Korruption wirklich ist, lernt heit in der Geschichte der Ver- ^ ^ ihT^? a& alle- - 
man erat jetzt kennen. Ich hof-| einigten &aaten einen Wahnsin- * nnternehmnnaan den 
fe. <Jfc Oeffeotlichteit wird den| mgen .um Präsitotta gewählt Me . 


neuen Presidenten und seine 
Frau vernichten, so wie sie mei- 
nen Sohn vernichteten.'" 

Der Verlegen »Es ist schreck' 
lieh, so etwas zu sagen." 


Tagen zur abendlichen Haupt- Wirklichkeit übertroSen. Jeder 


Sendezeit im BBC-Fernseben ge- 
sendet — und wird auch an an- 
dere Fernsehorganisationen im 
britischen Commonwealth ver- 
kauft. 

In dieser „Schwarzen Komö- 
die" gibt der neurotische und 
grossen wahnsinnige Präsident der 
Vereinigten Staaten seiner Mut- 
ter znr Aufbewahrung das was 
er als „meine letzte Verteidi- 
gong” bezeichnet: ein Tonband 
das nicht nur eine geheim im 
Schlafzimmer gemachte Auf- 
zeichnung von Sex zwischen der 
Gattin des Präsidenten und sei- 


nem Aussenminister iSecretary! S^n wird!" 


Morgen brachte eine neue Fort- 
setzung des Schundromans über 
das Weisse Haus . . 

Eine Rückblende zeigt eine in 
Amerika, verkaufte Klosettpapier- 
Rolle mit einem Porträt des Prä- 
sidenten auf jedem Blatt. Wäh- j 
rend dieser Rückblende rici 
Grossen Skandal sagt die Mut- 
ter des Präsidenten: „Ich wür- 
de es voraiehen, dass die gesam- ; 
te Nation ans Schock und Trau- 
er weint, weil mein Sohn er- 
mordet wurde, aasten dass die 
Nation über einen Präsidenten 
lacht, der zum Rücktritt gezwun- 


of State) enthält, sondern auch 
geheime Aufzeichnungen von 
Gesprächen führender amerika- 
nischer Politiker. Industrieller, 
Gewerkschaftsführer, und ande- 
rer prominenter Amerikaner. 

Der Präsident sagt seiner Mut- 
ten „Dieses Baud ist meine letz- 
te Verteidigung, denn es würde 
die gesamten Vereinigten Staa- 
ten vernichten, wenn es veröf- 
fentlicht werden würde!" 

Am Anfang dieser „Schwarzen 
Komödie" der BBC erhält die 
Mutter des Präsidenten (s/e ist 
eine besonders üble und unfaire 
Parodie von Mrs. Rose Ken- 
nedy) in ihrer grossen Villa in 
Florida von einem amerikani- 
schen Verleger einen Koffer mit 
vielen Tausend-Dollar Scheinen 


ln Gegenwart seiner Mutter 
versucht der Präsident, seinen 
Aussenminister zu erwürgen weil 
der Aussenminster ein Verbal t- 



hatte. 

Ich habe sogar an gefangen, 
Bücher zu lesen: Nietzsche, Ca 
mus, Kierkegaard, sogar Karl 


□ich. der Gegenwart verik - 
hat. 

■ 

Es ist eigenartig, dass H . 
Kissinger zu seiner schwind 
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mulierer und Aurführer der 
rikanischen Aussenpolitik • 
der Delegation 4. Verantwor, 
eines Präsidenten gelangt ist 


RICHARD M. NIXON 

für 


JOHN F. KENNEDY 




, Jetzt wurde er Rur Vater, ihr 


nis mit der Gattin des Präsiden- [ Gatte, ihr Geliebter — ein ein- 
ten hat, Doch der Ausseomini- ■ facher Mann, der einige Fehler 
ster kann sich vom Würgegriff I machte, and sein Leben opferte, 
des Präsidenten befreien, und die ] damit sein- Land nicht leiden 
Mutter des Präsidenten sagt zor-j sollte. Ein Flugplatz, Sportsta- 


njg za ihrem Sohn: „Wenn du 
ihn jetzt getötet härtest, wäre 


dione. Strassen, und grosse Ge- 
bäude wurden nach ihm be- 


dein Impeachment (Anklage and ' nannt . . . 


Prozess vor dem Senat) unver- 
meidlich gewesenf" 

Denn gibt der Präsident sei- 
ner Mutter das Tonband, mit 
dem jede wichtige Persönlich- 
keit in den Vereinigten Staaten 
erpresst werden kann, and das 


Die Mutter des Präsidenten 
erzählt wie seine Witwe den 
Aussenminister heiratete. „Das 
ganze Volk war begeistert dar- 
überi* sagt sie. „Es war ganz un- 
vermeidlich. dass er Präsident 
wurde, und dass sie die dnzigar- 


I die gesamten Vereinigten Staaten i tige Auszeichnung erhielt, die er- 


I 


SAISONAUSVERKAUF 

FEINSTE HERRENSCHUHE 
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vernichten könnte. Doch seine 
Mutter sagt ihm, was er tun 
muss, und er tut es. 

Im Boro des Präsidenten im 
Weiasen Hans bebt er einen Re- 
volver zu seiner Schlüte — und 
schienst. 

In den nächsten Minuten be- 
nützt die BBC Aufzeichnungec 
'des tatsächlichen Staatsbegräb-' ten Menschen 
ini&ses von Präsident Jobu F-i Welt sein. 


ste Dame zu sein, die Erste Da- 
me für zwei verschiedene Präsi- 
denten war," 

Der Verleger: „Sie lieben ein- 
ander sehr." 

Die Mutter (zynisch): „Wer 
I sonst soll sie leiben?” 

Der Verleger: „Ja, sie müssen 
die' beiden am meisten gehass- 
te der gaaan 


Die Mutten „Wenn meine 
Enthüllungen nicht schrecklich 
wären, würden Sie mir nicht 


Maxs — alle Wahnsinnige* dLielf^^? 0 ““££S! 
dachten, dass sie etwas taten, -so 
wie ich. Ich habe versucht, mei- 
nem Land zn helfen. Doch man 
nannte mich einen. Verbrecher. 

Ich war immer, was ich war dessen Nominierung er 
— Jahre und Jahre bevor ich (ais Berater von Nixons Rh 
j Präsident wurde: Das Volk wuss- Roc kefeUer) gekämpft hatte 
te, was es wollte. Verbrecher ^ er jnenschlich und inte 
wählen Verbrecher. Verbrecher ferner zu stehen schi 
bekommen, was sie verdienen!" den drei vorangegangenen 

- ' deuten, die er, wie -Grau Ex . 

Diese „Schwarze Komodiß” legt, als H&rvard-Profcsso^ 
der BBC war nicht nur anti- verschiedenen Graden der S ' 
Nixqp, sondern rabiat anti-ame- ^ ^erte. Eisenhower 
rfltanBch. Wenn der Kreml jetzt sen Vizepräsident NL-con 
mcht Entspannung zn seinen ei- ^ schärften, Kennedy m 
genen Bedingungen wollte, Johnson vorwiegend durch f« 

^ 'SljJPS "Sdhnrar- ^ schweif. 

zc Komödie der BBC unverän- 
dert im Fernsehen der Sowjet- Nixon gehörte zu den wen 
union und jedes anderen kom- die seinerzeit die zahllosen 
rnnnistisehen Staates gesendet senpolitischen Erklärungen 
werden. Einer ihrer offensichÜi- kefeilers firn Wahlkampf un ' - 
chen Zwecke war, die grösstmög- Nominierung der RepubliP-.- 
hche Verachtung nicht nur für sehen Partei*) lasen. Richard 5 
Richard Nixon za verursachen, xon ( der über Rockefeiler si " 
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so viel dafür bezahlen! Woher 

glauben Sie habe ich diese gros- , . _ .. ^ — . — — s , 

se Villa, meine Diener, Main! Verei- wurde dann dessen ausseup 

Di» Benütnm; ^ T.sama.Bvononicter 

der A gmd moniCT <to ntochli. 4m „ Kls3 ^ tr d v , rf 

^ Ertlinmgen. im No,», -; . 
Kennedy zeigt sehr viel über das iqcd _ „ • v> ■ Ä 

heutige England, dessen offi- ** 

j ^ , _ .. , nonale Sicherheit machte 

zielle Fernseb- und Rundfunkor- w . *. 

Ersten Weltnzhm gewann 

singer, als er den Friede 

Doch in Englands eigener tm- a us h a ndelte. Seine 

geheurer politischer, sozialer t ^ cer finden, dieses höchst 

güe Ergebnis hätte obne 

tergate eine äusserst wichtigel schweren .VciTuste und 


V " ; ‘ *■ "■ ÜL 
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endloses Geld? WeQ ich die 
schrecklichste. Information auf 
einer einzigen Rolle Tonband 

habe!” . 

Doch die grosse Uebecra- 
schung kommt, als sie den Ver- 
leger ln einen ^öderen Teil der 
Vitia führt wo der „lote" Prf- 


,?1 uL\. 
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sident auf Dm wartet. Er r l T“Tjr. ’ 

dass aala Selbstmord von **,•“*«■****■•*•**&- 
von aeiner Mutter and vom Aus- 


senntinistcr gefälscht wurde. Die 
Leid» im Sarg wurde von einem 
Gcfaugou direkter zur VerSgtUg 
gestellt. 

„Nachdem ich gestorben war, 
hatte ich znm ersten Mal in 
meinem Leben die Zeit, mich 
za entspannen, und mich selbst 
genau zn betrachten", sagt der 


M * 


Rolle. Watergate ermöglicht den 
Engländern, . Dankbarkeit dafür 
zu fühlen, dass sie nicht wie die 
Amerikaner sind — ohne scha- 
denfrohe Uebedreblichkait, die 
das 'sehr angeschlagene britische 
Selbstbewusstsein döstet, und die 
daher vom britischen Fernsehen 
und von den anderen britischen 
Mormationsmedlen auf jede 


Ch «kannte plöts- mfigtichc. Weise gefördert wird. 


von vier Jahren (die gan» 
Amtszeit Nixons) früher ei 
werden können. Graubard • 
in diesem Paula znm Apolog 
„Kissinger machte aus der 
wort auf diese Frage nie t 
HehL Was er im Januar 197k 
rächt hatte, war 1969, ’ 
oder 1971 nicht zn .erreichet 
wesen.” 

GZ) Herbert von 
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Sonntag, 28.7.1974 


fätpolitische.Umschai) : 


ISRAEL NACHRICHTEN flWTR 


Z 
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Jrdje Wiencr Truppcnabban- | pmn&cfafe mit der Reduzfenm* ten Teilnehmerländer 


iflung über Abrüstung 


Massenverniehtnng von Vögeln in Belgien 


Die Armee ging zum Angriff lieber 




, Angehörige der belgischen Ar-- 

lerenz hat - die Sommeipanse ihrer Land** r" •»*> ^ wachen Pakistan und der euren ^ führen eJnen er banmmgslo- 

i«n, die bis Mitte Septem - 1 Yr ak ° b °'V ,e J lnd,en und Afghanirtan ^ Krieg gegen Stare im Obst- 

*«m -W. Die SprcOhJru« to “L‘!f. r ." de 5. n . Se ! , f. , ,™ ,r ST “™» .«« Pro ' to Liraburg, 

.West and Ost — für die 
£> - der holländischen Bot- ■ amerikanischen 
„ifer Quartes van Ufford, fQr 

Warschauer Parkt der Lei- 
. Jir polnischen Delegation, 


Von unserem Benefnx- 
Korrespoadenten 
HERMANN BLEICH 


ton 

einem Abzug 

.. , e . ™ d der sowje- j ten, Sowjetunion, Polen, DDR| Ziehungen Pakistans zur Sowjet- 
usenen btreitkrafte die notwen- ; und Tschechoslowakei, gleichzei- \ union. eine wachsende Entfrcm- 
*ge Vertrauensgrundlage für die Üg ihre Streitkräfte verringern düng anznbahoen. 

Vennindenuig ‘ 


^der letzten Plenarsitzung 
(rangen Uber den Stand der 
-genröbangespräche abgege- 
'^usjndeotig erkennen lies- 
dass-.äch West und Ost in 


schaffen sei. Der Westen 


_da nur nach da, Luxemburg. Niederlande; : drohlichere -Züge annimim, be- ] die ^ ei^Bedrohung derK^ 

*““* -l ern der, Gnossbmannien. Vereinigte Scaa- ■ ginnt sich nun auch in den Be- ; schenernte betrachtet und de» 

halb mittels Dynamit ausgeroi- 
tet werden. Diese als ein Skan- 
dal gebrandmarkte „militärische 

..... . . -Aktion" hat zu heftigen Proste- 

seit Konferenz beginn der Ministerpräsident Bhutto jetzt szc n von Tierscbutzorganisatio- 

zweite grosse Straipunii — um - nach einer einwöchigen Tour n » im In- und Ausland geführt. 


v. orniHt L a u ... - des militärischen müssen« und zwar — und das; So behauptete der pakistanische 

jiünCr SCTUiag - o3Dfio | Potentials anderer Staaten ee-i ist — I». — ■ — j — i « . ■ ■ . - ■ . — i — . * — . ■ . — . 


Se- 
ist bl- 


diese ^^Punkt ■ A»»b l oder den gld- , durch die an Afghanistan gren-; Wieder eint^T m^r^dVen^ 


'/^schadenden Fragen bis- 


chen Prozentsatz. Der Osten ver- 
langt ausserdem die Einbezie- 


zende 
für 


Nordwest-Provinz, seine 
Monats vor- 


spielten in der vergangenen Ver- _ >hi ^ ^ 

handlungsenmde eine grosse Bol-' bung" der Luft- m>d Atomstreit - 1 ^ehene^Reise in die Sowjet- 
le — r, sieb auf ein Zwei-Phasen- j kräfte in die Truppen reduktion. | imian anf nribMi « Mo*. 

Es sei „dem Westen gegenüber 


■ fidbthnähergekommen sind. | Programm für den Truppenab- 
“ pputtc über die Basis- ' ’ 



oSmlich wer mit der 
inderang beginnen 
eher Form nnd nach 
sie 


imioo habe auf Orangen M Off- 

, i - w - - - , lei us abgesagt werden müssen, 

bau festzulegen, das heisst, Zu- 'unfair", sagte Botschafter Quar- Dagegen hatte die sowjetische 

Sicherungen zu geben, dass nach 1«, den Truppenabbau so vor-] paneizeirune „Prawda” oe- 
emer ersten, nur die Grossmäch- nehmen zu wollen, dass durch > schrieben Bhuiio selbst habe 
te betreffenden Truppenrtduzic- eine gleichmäßige Verminderung j ^ ^nen SS* d£ ££ 
- . ^e foigt. an d« bestehenden Müitärpotentials ^ ^ ße^ün- 


unliebsamer Weise beim Vorge- 


— nach dem widerlichen Vogel- 
fang nun der VogelmonL 
80.000 Stare wurden in Vre- 
ren bei Tongeien mit 300 kg 
Dynamit getötet. Gleichartige 
Aktionen fanden in andeen Ge- 
genden statt, so dass Innerhalb 
von zehn Tagen 130.000 Stare 
getötet wurden. Spezialisten der 
Armee hatten bereits einige Ta- 


ben gegen Vögel von sich reden ! ge zuvor die Lebensgewotmheüen ■ 



EIN WORT ZU UNSERER 
POSTZUSTELLUNG 


■ jen/werden s°h> sind gen an- der alle elf in die geplante Trup- das gegenwärtige Ungleichge- 


^«ntfernt 
■psttioo -der 


wie bei der, penverdöonungszone Mirtelenro- 


VorsteUangen 
Säandhmgspartner im ver- 
Sh- Herbst. 


pas einbezogenen Staaten betei- 
ligt sein sollen. 

Im Gegensatz dazu beharren Ostens, 

NATO-Staaten halten : die Warschauer-Pakt-Staaten uo- der Landstreitkräfte 150-000 
■fegt,- dass die beiden Su- J verändert darauf, dass die direk- 1 Mann sowie 9.500 Panzer be- 
f g.H M»nwrii«i niMM H»»Hn«.i.«.w.. M .«.. M 1 f .,.. 1 ’trate. würde durch einen Status 


düng auf „dringende mnenpoli- j Was ihr Herr BIEL in seinem 


tische Probleme'’ verwiesen. Artikel „Kinder als Briefträger" 


Diese Version war zunächst 
auch von Radio Pakistan über- 


so treffend beleuchtet, habe ich 
bereits in einem Brief v.16. No- 


'Audi in Italien laeuft der Tourismus 


'(Fortsetzung v. S. 4) 

' ne bestätigen kann, wo 
r in Pinienhaineä wilde 
‘■gaiden sänken and ran- 


Wicht auf dem Gebiet der Land- 
streitkrufte zementiert ^-ürde. — 

Der derzeitige Vorsprung » des 

der beim Personalstand ■ . __ Ä 

nommen n-orden. Dann zitierte T vember 1964 an den Herrn Posr- 

der gleiche Sender den pafcfe ta- ( direttor an geprangert- Eine Am- 
nische n Regierungschef mit den ! wort auf mein damaliges Schrei- 
■ quo a uf nTedrigcrer S^tt'räft^ Worten - nicht er habe rieh, soo - 1 ben ist allerdings bis heute we- 
j ebene nicht nur aufrechterfcüten, I <*“■ dle So^*s bitten Ihn ans - 1 der eingegangen, noch ist eine 
t sondern noch vergressert. Das ^ ,adca * ; Besserung in den chaotischen Zu- 

lometer daliemsciier Küste — isei e in einseitiger mili tärischer Tatsache ist, dass Bhutto zu- 


also vor seiner Türe. In Hanpt- 
strassen, wie es die Ben Jebuda 
und Gordonstrasse nun einmal 
sind, setzt man für die altbe- 
währten Beamten Vertreter ein, 
die vom „Tuten und Blasen" 
keine Ahnung haben und die 
man einen Tag, bevor der Be- 


solche auf Gebiete entgegenhal- 
ten, in denen viel zur Losung 
des Abwasserproblems _ gesche- 


Vorteil des Warschauer Paktes! klzt “«bVekt auf ein sowjeti- 
und könne nicht zur Stabilität! Zusammenspiel mit Indien 
und SicherbeH Europas beitra-. und Afghanistan bei deren an- 


gen- Die NATO schlägt daher 


geblichen Verschwörung gegen 


ben ist (Voran in der Romagna ! 

9 D anderen und besonders i UDd aiJctl “ Upaien). Und na- übereinstimmende Höchststärken 
ÄsroBen Ausländerschreck M®®® 11 s ^ Dd itaiiemschen vor, die in zwei Verhandlungs- ! 

r «rinn Rntf, Tnseln und, von den städtischen ' phasen berbeigefuhn werden «ol- i verbre'rteo lassen, die afghani- 

TOT Ui 3 CIXIGA J-C^UU AlOiü" I . . , _ , 1 ft- .«.I -fle.. ~ — 

i'die den Taschendiebstahl md “^astneUen Zonen abgese- j len 


standen der Postzuteilung einge- 
treten, speziell wenn die Uiianbs- 
zeit beginnt. Als mir der zustän- 
dige Briefträger für unseren Be- 
zirk Ende Mai das schmerzlich 


Pakistan binsewiesen und durch sösse Geheimnis verraten bat. 


sein Aussetsmintsterium hatte 


■och das Ausplündern von 
inküerweifc zu einem re- 
den Broterwerb entwickelt 
Die Polizei, so heisst es. 
ättios gegen diese Plage. 
aras-Fnnktionäre auf der- 
r&pSE angejqrrochen, ver- 
iw^ r meKt die misslichen! 

prozentaal fielen 
ühgep ;mit Dieben nur 
Gewicht. Der 
d& aasfssü&it Reise geseU- 
Jmmen weniger Tags 
ift.wurde, sei eine 
Lisnahtne, vermuth'cb 
Harmlosigkeit znzu- 
jjGrössere Sorge berei- 
über die Mee- 
idztmg, die ins Aus-I 
und dort vielleicht 


sehen Streitkräfte- würden von 

heu, der Mezzogiomo von den' Nicht nur der ägyptische Aas-’ 1500 sowjetischen Militärbera- 


Schatbenserten der modernen Zi-l se am miste r Fahmi wurde von 
~vüi$ation noch kaum berührt; 1 den Russen ausgeladen. Auch 
das Meer ist also nicht mir an Südostasien hat seine .Aasla- 


der Costa Smeralda smaragdgrün 
bis azurblau. 

Das soQ freilich nicht heissen, 
dass in Gemeinden am Meer, die 
nach wie vor znm grössten Ted 
ohne Kläranlagen sind, die Kloa- 
ken weiter ins Meer fliesseo. 
Die derzeitige öffentliche Geld- 


dungs- Affäre”. Während die von 
heftigen polemischen Attacken 
gekennzeichnete Konfrontation 


;em imterstützt. Dagegen wies 


dass er in zwei Tagen für zwei 
Monate in Urlaub gehe, da ahn- 
te ich. was uns in den kommen- 
den Monaten in bezug auf die 
Bedienung erwarten würde. Auf 


seines Landes scharf zurück. 


Konflikt an einen Eiplomatenhund 

Ein Pinscher namens Leon bat- 
te die nicht durchweg freundli- 
che Aufmerksamkeit der brtti- 



h genommen 
£ ; dic jüngst verfügten ' wäre freilich 
an . vielen Strandab- 
Genna bei La Spe- 
5 Chioggia (Venedig). 


knappheit könnte-, leicht- .dazu Ischen — Oeffentlichkeit auf sich 
verleiten, die Umweltscbutzpla- j gezogen. Das Tier gehört dem 
nun gen wieder einmal zu verta-j argentinischen Botschafter in 
gen. Die Vermutung, dass sich ! London. 'Manuel Anchorena, und 
das „Modegezeter" über die ist von Beamten des Landwirt- 
Meeresverseuchung wieder be- 
ruhigt, dass Katastrophen wie 

die Cbolerasenche vom Herbst 

■ 

1973 alsbald vergessen 



eine gefährliche 
Fehlrechn trog. Von einer gros- 
sen ausländischen Reiseagentur 
musste sich die Turiner Stampa • gereist, ohne zu bellen, als er an 


der afghanische Vizeaassenmini-! me * ne .^ rase nac ^ seinem Vertre- 

sier Wahid Abdullah inzwischen i er auf cmeD iD , se,ner 

jeden Verdacht einer Trappen- {■ g^senen schwarz- 

konzentmtion im Grenzbereich ^ 1 f ^ 

| Anblick sofort der Verdacht in 

1 mir aufgestiegen ist, dass es sieb 

bei diesem Jüngling um einen 

Analphabeten handeln müsste. 

hen, das britischen Boden be- j ^ dajaaf f Ql ge n ^ Tag hat die- 
öritt, am ein Wiederaufleben der 1 x “fine Annahme dann auch 
im Vereinigten Königreich er- 1 ^ oIlaij£ bestätigt. In meinem 
folgreicb bekämpften Tollwut zu Bnefkasten befanden sich Briefe 
verhindern. Ein entsprechendes j Karten, darunter auch Bank- 
Gesetz drohe Geldstrafen in no- zu schrmeo* die weder meinen 
begrenzter Hohe, zudem GefSng- \ Namen noch meine Hausnummer 
uis bis zu einem Jahr all jenen j für ^Moishe Juckel, 

an, die mitgebrachte Tiere nicht un< * Mirte* 1 bestimmt war 

melden, reu, für Lerne jedenfalls* die mir 

Obwohl anscheinend kernse-l Die Botschafterftan versiehe,- 

»d «Hrd pc «ephe kfnnatP ml “• s,e ^ ,a * >e ^ en Pinscher keines- 1 unbekannt waren. Die folgenden 

Quarantäne verbringen müssen. ' «»« versteckt, sondern sei ah- ! 2We ' "*rt D gänzheb post- 


j ihrer zukünftigen Opfer au Ort 
und Stelle studiert. Sodann wur- 
den kleine Sprengungen in den 
Schlafstellen der. Vögel ange- 
bracht. Dynamitstäbe worden 
auch an Baumzweigen anf ge- 
hängt. Durch die gewaltige Ex- 
plosion sprangen anfänglich zahl- 
reiche Fensterscheiben in den 
Häusern der Umgebung: der ma- 
terielle Schaden war gross. Spä- 
ter wurde die Bevölkerung recht- 
zeitig gewarnt und aufgerufen, 
Fenstern and Türen zn öffnen, 
am keinen Schaden durch den. 
Luftdruck der Dynandiexplosion 
zu erleiden. 

Das belgische Landwirtscbafts- 
ministerium rechtfertigte auf ei- 
ner Pressekonferenz den Kampf 
gegen die Stare mit Hilfe der 
Armee. Es wurde darauf hinge- 
w iesen. dass die Zahl der Stare 
in den Ostgebieten seit einigen 
Jahren sehr stark zu genommen 
habe. Ursprünglich habe man 
versucht, ihrer mit Netzen nnd 
Faogkäfigen Herr za werden, 
aber da diese Methoden nicht 


amte in Urlaub geht, sozusagen 

„einarbeiter. Dass dem P°stbo- j ausreichend gew^e'n leytm, tote 
ten Urtanb zukommt, steht aus- 
ser Zweifel. Aber mns$ er durch- 
aus auf einmal gleich -zwei Mo- 


nate Ferien bekommen? 

Scheinbar war es ihm selbst 
unangenehm, denn einen Tag vor 
Antritt seines Urlaubs bemerkte 
er, dass er wahrscheinlich nur 
einen Monat wegbleiben würde. 
Nach Ablauf von Zl£ Monaten 


man zu anderen Mitteln greifen 
müssen. Gleichzeitig wurde ver- 
sichert . die Sprengstoffaktioo be- 
deute für 90 Prozent der Vögel 
den sofortigen Tod. und man 
sorge dafür, dass die verwunde- 
ten Vögel rasch erlöst werden. 
Im übrigen gaben Vertreter des 
Landwinscbaftsmioisteriums der 


, . . , , , ,. , Hoffnung Ausdruck, dass es der 

Lehne er dann am 15. Juli l» lWtanÄtaft bal(i 


schaftsmmisteriums ..fest genom- 
men” worden. 


seiner Arbeit zurück und mit 
einem breiten Grinsen erkundig- 
te er sich gleich, wie es denn 
während seines Urlaubs mit der 
Postzustellang geklappt hätte ? 
Er vertröstete mich mit dem Hin- 
weis darauf, dass ich nun keine 
Angst zn haben brauche, denn 
bis zum nächsten Jahre ginge er 
nun nicht mehr in Ferien. Ich 
vergass nur. üm zn fragen, ob er 
das gregorianische oder das für 
uns am 17. September beginnen- 
{-de „Neue Jahr" meint. Für die- 
se freudige Eröffnung erwartete 
er von mir wahrscheinlich einen 
^klingenden, warmen Hände- 
druck". der ihm normalerweise ( 
von mir auch nicht versagt 
bleibt 


seien.’’ sund. wird es sechs Monate m t 

_ j wegs verstecKt, sondern sei an 

“ *• *«*. vor-' «* <1™ w vien« eine 

□aten nach Grossbritannien ein- 


gen sind in sagen lassem JDa habt ihr mm! der Seite seines Frauchens an 


lässig. Hinweisen 
dumOzte Meeresabschnit* 
{..Beispiel die römische 


die Goldgrnbe (das Meer) nn j jenen Beamten vorbeitappte, die 
Haus und lasst säe einfach ver- . ihn eigentlich hätten in Quaran- 


kommen. Wenn ihr so. weiter- 
xfcr den Golf von Nea-t macht, ist all unser Geschäft in 
je n sich — bei 7500 Ki-l wenigen Jahren kaputt" 


täne schicken müssen. 

Dieser Prozedur muss sich je- 
des ausländische Tier unterzie- 




übergegangen, ohne gestoppt zu i Gestalt anftauebte. die 


ADIO und FERNSEHE 






werden. Ein Sprecher der briri-| dcr “ Uflgeschicklicbkeit 
sehen Tierärztlichen Gesellschaft ™ 1 _ Unkenntnis sowohl der la- 
liess jedoch Zweifel erkennen : ! teiniseben als auch der he- 
, .Dies ist ein weiteres. Beispiel bräischen Adressenüberscbrift in 
rar Leute in hohen Stellungen, ! “ebts nachstand. 
die es besser wissen müssten, skb , 

Wir mokieren uns über die 
chaotischen Postzustände in Ita- 
lien! Geht es bei uns während i 

auf den Hund zu frechen ge- j de T Urlaubszeit des zuständigen 
kommen. Es beschwichtigte: j\in Briefträgers, wahrend seiner 


jedoch dreist über die 
dieses Landes brnwegseteen. 

Auch das Auswärtige Amt ist 


Die oben angeführten Tatsa- 
chen sollten dem Post-, oder wie \ 
er sich beute, nennt, dem Kom- 
mrniüationsminister, znm Nach- 
denken Anlass geben, wie die- 
sem Uebelstasd und diesen Un- 
zulänglichkeiten im Interesse der 
Bevölkerung abgeholfen werden 
kann. Alle seine Amtsvorgänger j 
haben dieses Kunststück leider 
nicht zustande gebracht. j 

I 


ge. andere Methoden gegen die 
Starplage zu finden. 

Sehr zufrieden und überzeugt 
von der Richtigkeit des heutigen 
Vorgehens gegen die Stare sind 
nur die Obstzüchier. Sie erklär 
reu, dass 3000 bis 4000 Fami- 
lien grossen teils von ihrer KLLr- 
scbenzucht leben, deshalb bedeu- 
te für sie ein durch Stare ver- 
ursachter Schaden von 40 bis 
50 Prozent eine Katastrophe. 

Demgegenüber wird in den hef- 
tigen Protesten der Tierschutz- 
verbände darauf hin gewiesen, 
dass die Dynamitaktionea völlig 
überflüssig gewesen seien, denn 
die Kirsche aemte sei in diesem 
Jabr doch grossemeils durch Re- 
gen nnd Hagel missglückt. Ab- 
gesehen davon werde das Pro- 
blem der Stare in anderen Län- 
dern auf eine ganz andere Wei- 
se angepackt. 

Die zerstörten Wälder in der 
! belgischen Kirschengegend bieten 
einen traurigen Anblick. Man sah 
nach dem „militärischen Eingrei- 
fen' 1 verkrüppelte Vögel. Vögel 
ohne Flügel und auf einem 


Bein hinkende Vögel. Die Kir- 
schenzüchter aber betrachten die 


■NNTAG, 28.7.1974 
richten zu jeder Stande, 
rognunm A und B 
(Ttscha be’Aw): 
Moigenkoozcrt — Werke 
mteverdi, Schum an, Mo- 
U>5 Programm über TI- 
fAw; 11.05 Iwrit; 11^0 
ad Gespräche über Jera- 
12.05 Mittagskonzert: 
an; 13.05 Tagesnetsgkei- 
30 Qiorgesänge; 14.10 
»Volksgescbkhten; 15.05 
■Das Buch Echa.”, Raw 
1530 VolksBe- 
^5 Jüdische Ansdrücke 
— ' 17.05. Kammermusik; 
«o. Schumann; J8.05 
be’Aw- Programm . 
^‘Programm As 
^Liedet; 1930 Teoach; 


20.05 Das Israelische K amm er- gramm: 17.40 Lieder; 18.05, 

ensemble spielt Werke von Hu-| 79.05 Sportnachrichten: 22.05. 
go Wolff, Debussy, Prokofieff,' 23.05. Lieder nnd Gespräche; — 
fl ft. 2125 Künstler von gestern;: 23.35 Mrtlernachtsgespräch. 


22.05 Der Vorhang geht auf; — 

23.05 Kammermnsk. 

Programm B: 

6.10 Klagelieder; 7-25 Lieder; 

21.05 Die Schallplartenbibfiothek 
zn Ihrer Verfügung; 22.05 Pro-! 
gramm von Meni Beer; 23.05, 
00.05 Adom atifc. 


SchulferaseixpFognunnu 

16.00 Handarbeit; 16.13 Eng- 
lisch; 6.32 Tiscba be’Aw-Pro- 
granun; 16.48 Programm über 
Jerusalem: 17.02 Schach. 


wichtigsten, ist. dass sieb der 
Hund nun in Quarantäne befin- 
det-” Darüber hinaus jedoch er- 
wägt das .Amt angeblich, alle Di- ‘ 


Krankentage und während der 
Zeit seiner evtl. Einberufung zum 
Militärdienst denn anders zu?! 

Gehen bei uns nicht ebenfalls 
plomaten auf ^ diplomatische ] ^erte verloren- man ver- 

Weise daran zu erinnern, dass , beunlrcbt und die ^üich ver- 

t_ ’ schwiegen werden?! Jeder fege JJueny 

CINEMA -ONE: Some Lifce 


Walter Friedmann < Armee als Retter in der Not. 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVTV : 
j ALLENBY: The Sring 
BEN JEHUDA: CindereDa 


sich die diplomatische Immunität 
'nicht auf ihre Haustiere erstreckt. 


6JQ5 Goten Morgen; 7.05 
Moigenklänge; 8.05, 12.05 17J15 
00.05 Zahalcbromk; 9X)5, . 10.05 
Grusse mit einem Lied; 9.55 u. 
eini ge Male während des Tages; 
Prog ramm über Tfccba be’Aw; 

13.55 MitteOnngen für Soldaten; 

14.05, 15.05 Nachmittagspro- richten. 


J730 Nachrichten; 1732 Kin- 
derprogramm — Der Tempel- 
platz; 1735 Die Vertreibung der 
Juden aus Spanien; 1830 Arabi- 
sches Programm: Nachrichten, 
Saini nnd Susu, F ilm; 20.00 Jir*| 
ge odpregramm : 20 30 Mabal; 

21.00 So ein Dieb; 2130 Dra- 



ma: ftatanow von Tschechow: [ Heolia nnd Un^ebimg : Raa- 
23.45 Tagesabschnitt — Nach-] nana. Achusa. 

Bat Jam Balfour 45. 

Cholon: Sokolow 68. 

- Nntanla: ! Weizmann 13. TeL 
23866. 

Ramla — Locü Ramla. Herz] 

75. 

Beer Schewa: . Merkas Gal Ed 
Cbadascb, Dcrech Hanessiim. 

bis 21 Uhr: Kujat 


Sonntag, nachts bis 23.00 Uhr.} 
King George 46, TeL 226208.; 
Ben Jebuda 183. TeL 242673. 

Ramat Gaa und Umgebung: 
Derecb Negba 38, Tel 743159. 

Bnei Brak: Rabi Akiba 62. 

/ Petach Tikwa: Chafw Chaitn 
Str. 6. 




g' r sutdpod bis 

IL 


500 . 000 . 


||l^| MORGEN letzter Termin zur Abgabe der Inön-Fonate* 


i Uhr mor ge ns. 

Ktqud Cbulim JHacabP 
l.-A MÜA lei. 101 ütncb 
Dam MüA HagUgaisa. 42 
fei. 781111, Ramai (Jam Awh 
dod; MDA, lei. 22222; Nute 
nia: MDA, Tel. 23333: Bai 

Urne MDA Telefon 863333 
Jbokm: MDA IeL 843132: Pe 
Lach Tikwa: MDA. lei 912333 
iziar: MDA IeL 101; Kectt» 
woü MDA leletoQ 931333 
Rischon Lezion; MDA leletor 
«42333; Herelia: MDA iei 
981333: Haifa: MDA TeL 101 
lenzsalem: MDA Tel 101 
Arad- -fDA. Tel 057-97222. 

Kopiu Chnfim 

S Uhr abends bis 7 Uhr 


it Hot ' 

CTNERAMA: My Name is 
Nobody 

CHEN: Snow-Whiie and the 
Seven Dwarfs 
DEKEJL: Serpico 
DRIVE-IN: 8J)0— J0.00: 
The Magic of Walt Disney 
World 

ESTHER: PapiBon 
GAT: Avanti 

GORDON: Indian Summer 
HOD: Park of Love 
LIMOR: Tom Sawvei 
MAXIM: Le Grand Bazar 


I JERUSALEM : 

CHEN: My Name ü* Nobody 
! EDEN: The Sting 
EDISON: The Way of the Tiger 
MITCHEL: Deux Honumes 
Dans La VüJe 
ORNA: The Way we Wert 
HAB1RAH: Don’t Look Now 
JERUSALEM: The Poseidon 
Adventure 
ORGTL: Bie Eyes 
ORION: Sarit 
SEM AD AR: The Day of 
the Jackal 

RON; Park ot Love 

■ 

HAI J A : 

AMPHITHEATRE: f am a 
Nymphomaninc 
ARMON* The Sting 


MOGRABI: The Wedding Nighri ATZMON: My Name is Nobodt 


Jam B, TeL 713890; ab 21 Uhrtlsens: MDA TW. T01 Dr. Watts 
MDA Tel. 512233. Kiijat Ehe- ! Mlenbystr. 50, Tel 50888 Coua 
ser. 

■ 

AERZatlHENffft 

Tel Avtn Dr. Har 1 
Epaeinö. 6, Tel. 443281 

Magen David Adom: Aemc 
Nacbtdfensf f.-A_ Tel 614333 
101 von g Uhr «beods ob 


{ tagsüber t: t> Marc Dona. Ha 

' ebasmonar ’str. A TeL 248228 
Knpar Cboflm jUtaR lei 
Aviv: TeL 101: Uuscb Dan. 

Iei 7811*1; Bat Iuk lei 
K63I33: Cboton; IeL S43I33 


of Dr. Daniel 
ORDAN: Don’t Look Nou 
OPHIR: The Owfii 
ORLY: Abu-al- Banat 
j PARIS: Cries and V^itpers 
PEER: La bonne Anuee 
TCHELET: Go We« 

STUDIO: Big Eyes 

TEL- AVIV: The Hiree 
Musketeers 

ZAFON: My Name is Nobody 
RAMAT GAN: 


■ CHEN: Showdown 
Ml RON: The invisible 
ORDAN: Kazahlan 
MOR1AH: Bunerflies 

Are FVec 

ORION: Duel in Tiger Town 
ORAH: Cm zy Joe 
! ORLY; Bis Leyes 
PEER: The Son ot üle Wolf 
RON: Gooe With the Wind 
SCH A VIT: Dorian Grav 


KINO LILLY: 7.15 und 930| 

Uhr: Waterloo Bridge — Ro-I 

Malta Allgemrmei and Kinder [ ben Taylor. Vivian Leieh f? 

IeL 254630. 0 Wochen 4J0O Uhr. Tarzan.' 1 E ft A 


WOHIN 0EHT 


WOHIN Sie auch' fumer 
gehen --erlangen Sic üben]! 

ftAFftft. Er ist 


/■ 


cLl ’■ 


ata 








8 JRAEL NACHRICHTEN WW» ffiffffl , Sc ” " fe *- n 7 ls pi 

Siedlungsversuch bei Setastia erregt die teuuefer "°SL?Äü^/W 

lil - wurde gestern ein etwa * f F 

— j | | ~w x l ■ ^ § O fi • jähriger Mann ermordet um 

Zadok: Zahal hätte einareifen müssen;-- 

r !■ i ' ■"■■■^— ^_F [sehen Ehepaars geworfen. - •' J ‘ '_ . 

^ Jusiizminkter Chain, Zadok i«le dies bei Sebastia der Fall nung irreführend ist. Selbst über 1 zung vermittelt und einen Kom- Untersuchungen ergeben, di.-. .' . 

il"pin "Il/Zl ra^nn erklärte in einem Rondfunk-In- j war, kommt ein Siediungsgesiidi einen zukünftigen ..jordanisch- 1 promiss erzielt. Die Regierung f sich um eine seibsts!ba>. '' f ‘ 

terview. die Sicherheilskräfte nicht in Fraee. Der Minister palästinensischen StaalT sollte in sei bereit die Siedler in einem Handgranate bandelte. Sech^c*- 
DVIB53 ilSTIl r)13t l * n nrre7 1j?3"l?3 pTS u’n " 1 m3D7Tn ",C i werden in Zukunft Sictflunjssver- 1 sprach die Hoffnung aus. da« keinem Regierungsbescbluss ge- j benachbarten Armeelager unter- milienangehörige der Frai..- ri ' 
.n^uaari TV imipsa ?*n IX irnrsx Tara Dl SWin! suche unter jeden Umständen 1 die Siedler aus gutem Willen frei- sprachen werden. i zu bringen, bis* in der Siedlung;- vor acht Jahren gegen drä. •■“ 

nnrina? Tli:a SS’S rPH rPDD 3 D 3 zr^nnnnn an* verhindern müssen. wenn die Be- willig die Eisenbahnstation ver- Begin sagte, er habe zwischen fra|ge eine Lösung gefunden wer- len ihrer Familie heiratete; - t:: ' 
*'~ ti; ?a □:, ’3 rüTTTi t"27 ?apna nVlX «Ti^Ton pirrH n^CDDil bC. Siedlung illegal erfolgen soll, tr lassen «-erden. Er sagte, man den Siedlern und der Regierung | den wird. deD polizeilich festgenomar ’■' 

D^ffpn ^?ia X1KT1 ^ra’j DWDD rrn iT^wCDit rr.nairnri i Ress durchblickca. dass eine Un- ; werde nichts unversucht lassen, am Freitag vorder Kabmeitssu- I _ , . . ' 


»M 1'fll'i‘IM f 



nivsnn 

V ni\s>> 




Mord in Kafr Ara! Vni 

Im Dorfe Araba im Untei I flfl 

12 - wurde gestern ein etwa F 
jähriger Manu ermordet um 

ne Frau schwer verleta. " ’ . 
3.30 Uhr wurde eine Han* ! 
aale, in Zimp—r des - v * ‘ 4 
sehen Ehepaars geworfen.’ - \ 



2 *;F\ V— •*•**!©# 

._i f.- *> fs-t&i 

-. .mf KfP- 


rArff' 


.i wfü 


_. <M-- b 


irpin ’iita rrotrnn 


•W „V^a 


• i '*r- 




n^cpn r?;a nxn ?ra’: dttdd rrn i-rsaan tu •uiiairan i “«= n«™»» 1 *™- - — ~ — ° ■- : - - 

mir ^3 133il” XTV nons nmpai ?a^n ^raa Dmcpn »e«s»«*™S des .Vorfalles crfo fe« , | um amtliche “ VahSnaH hncFklnee 1 

s * 7 »31 n^eran werde und sagte: Zn diesem The- zu verhüten. Andererseits müsse H OB 10011 DeSCDlOSS S . - ..j 

,,WaBM ,,n ^ muss der Verteidißungsmiiü. dem Recht zur Anwendung ver- MapaiU tritt 

..Tnsn? WB mwnniN. ns HOT ü.,U 1 K TS bef werde „. Die Regie- hülfen werden, ferne] am» ein fe 0n * 0 ^ TttcammPH KEINE K0MPR0MISS-10ESUNG - 

‘imff a’jaia vr,u a’TJrsa narra prjn mpaa DS □: nmg tesMo*. die Siedler hat- Rechtsstaat bleiben. neote zusammen R “ nt »VnrnumwwwMni ^ 

Nt’ p3D S? 1 ? Dm »D’nBffa JTiaET^nri? niaSTI T^a Drosas .jr len bedingungslos die Eisenbahn- Die Mapam-Leitung wird heu- Gesundheitsminister Scbemtow i-sei gefährdet. Aktionen V-.i. 

□■»OTlin US a'iaTa lxa sh an pp ,m?S ns p^soa inu-n Station zu räumen. Sie MENACHEM BEGIM: te zu einer Sondersitzung wegen erk | ärtB im Kibbuz- Maabarot von Sebastia dürfen keüit'V 

S7 S’H® mar^nn p*np: aasirV napf 'iaa naia CPWi:n ; habe den Siedlern nichts ver- KEIN VERZICHT der illegalen Ansiedlung bei Se- die Regierung babe nicht auf lh- 1 geduldet werden. - ; 7 
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Kabinett beschloss : 
KEINE KOMPROMISS-UESUNG 
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.rr tJOaca nawn mns 1 sprochen. Wenn sich iedoch ir- Menachem Begin erklärte, eie bastia zusammentreten und über ^ Freitagsilzul]g beschlossen, ei- 

V'S'DnV nbuaan r^X’n DMX ax igendeine Gruppe an die Regie- Araber wünschen keinen Frieden ^Iftltung der Part «vertreten a ne Kompromisslösung mit den 

■ > ? piiah tu-.nrito rwf *>r wAnd^n cnTli^ mit rsrasl. Deshalb dürfe auf kei- der ft^cicruDfi besDmDQCm. ucr i — ^ -o; v 
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DEMENTI 

-7n ns- b-n — TincwVaT — ' T»DOa*on run ? wandte wendeQ 50,lle - «*** Israel Deshalb dürfe auf kei- der Regierung besiini men. Der j "isjetnern anzubahnen. Verschiedene K abineflgg' 

pinn 3 n nx, .aa oa- D " 3 m 1 ® wird das Kabinett jedes Sied- ne Teile von Judäa und Samaria politische Sekretär Naftali Veier\ Ms ^ dnrfe ^ mi t ihnen in kei- j der dementierten gesten 
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lungsgesuch erörtern. Unter dem Verzicht geleistet werden. Der erklärte, es handle -ach bei der nefl Hajjdcl einiassffa _ Die drück! ich eine Erkläron 

Druck von Siedlern, die das Ka- Name ..Palästmenser'’ soll von Hitnachalut um eine Provoka- g£he eine scllwere Prüfung | dem Monde der OppcsÜioi 

hinett vor ein Falt accompfi. alw israelischen Ministern nicht ver- tion. die nicht hingenommen W « r -J durch und mEigse de m Recht zum die Regierung den Siedler 


UNGESETZLICHE ANSIEDLUNG | ' or 1 

tnformationsiu inist er Jariw iihrig. Calill hat mehrfach er- «w» 
war im Recht als er fcststellte. > klärt cs gebe keinen Regicrunzs- 
dass eine Andedlung nur dort ! beschluss. der einen Teil des 
möglich sein soll, wo sie von der: Westnf ergeh ietes ausdrücklich j 


vor vollendete Tatsachen stellen, [ wendet werden, da diese Bezeich- 1 den darf. 


Regierung bestätigt ist utitL dass 1 von der Ansiedlung aussch Messe, 

' die neue Kolonisation ein ord- [ man gehe nur nach einer Dring- 
mingsge mäss er Prozess sein soll, lichkeitsliste vor. und Rabin hat 
Das Vorgehen der Ansiedler von ] erst am Donnerstag wieder be-j 
Sebastia war in gewissem Um- ! tont, dass Truppenentflcchtuna 
fange dilettantisch, imd selbst , nach dem Wunsch des König 


OeffentUehbeit reagiert: 
Demokratie ist in Gefahr 


Sieg verhelfet), da sonst Auar- geschjageo habe, u efaere 
chie unserem Lande droben und tärlager vorläufig za lebe . 
die Demokratie untergraben wer- nach ihnen die Grändhqg . 
de. Siedlung irgen d wo sehn K . 

ter tob Nablus entfernt 
Ähnlich sprach sich Jehuda sehen dem - Bergland «m 
S chaar i auf einer Parteisitzung Senke 9 ge stattet werden 
der Unabhängigen Liberalen • in Das Thema wird heute " tg _ 
Tel-Aviv aus.. Die Demokratie hinett behandelt werden» 


^ 'v - ¥.■?? ■**?■. 
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fange cUlrttanDscn, no —"l“ ™ " /T” n . I A.Ye) - Zahlreiche Pe^on-^Vind geschlagen, sagte Knetet- muss die Demokratie unseres HUU FOtlZISieR gBg&t fflOXed- UUQ 

wenn der 84 " IC * l 7? m sL.‘ komuiL Auch in den Männern hchkeiten äusserlen sich zn der | abgeordneter Mosche CarmcL Landes verteidtaen. Auf Grund KaMffl-DßlMnstPMlcH UH Nfi£ 6 W 

.cpe, « vor^tan woU». lornmL Auch “ . Stodlu^lato. von Scbasda. Auch unser Sicdlunfswesen hat unserer Gesetze hnt die Re*,e- • Ue ™ ,nSlra f T ™ “ l ®g , ,, 

te ihr unterfansen numseb IVBl-.dcr Rcnreruiu: leben ' orslelinn R L. a ,„„ „«„„chen al- einen Schlau erhallen. Die Rc- rung die Pflicht, ungesetzlich ge- «» Polizisten mussten am. des .Haschomer Hazatr an 

teln scheitern, denn tu» den Er-;>en. die Ansiedlu ng tm West- ™ ofloo ,i| e n|„erung but Ober Ansledlungen! gründete Siedlungen zu detnolie. Freilag .Ü^W werden, um Keren, Schalom auch Mob; 

fahnn^n anderer ?? L’^i ^JSinden und den pntffi-.änd Siedlungspotiüt zu en, sehe, -| reu und keine Schaffung unge- ^ 


- - kommt. Auch in den Männern ,ic * lheKcn äusserten sich ™ der ■ abgeordneter Mosche GiracL Lundes verteidtaen. Auf Grund 

"i vilf- ^ der RcGTcnins leben Vorslellnn- ■ Sredlongeabtion von Sebastia. Auch unser Sied lungs wesen hat unserer Gesetze hal die Regie- 
1 _ ! ... j. s «« nie Reaktionen entsorechen al- einen Schlag erhalten. Die Kt- rung die Pflicht, ungesetzlich ge- 


600 PofizisfeB gegen Moked- und 
jKapam-Demonsiranfen im Negew 

600 Polizisten mussten am . des .Haschomer Hazair atr 
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raroUen werden die harten Alf- fuhruiigcn im Fernsehen ubnli- ! ^ 


eicKmscuer u ..u ^ I r,mh 7 re in die heikle A ngeleRcmi eit I bedauern, dass Knessetabgcord- Urabtzaunes und die 

len, nicht aus der Welt schaffen nmg beachtet werden muss. Die- verwickelt sind. SoiKt w-are e«no , ne te diese Gruppe j UEen d liche ^ W ; der . mons trantin biss, wurde zwecks J Sch wenn .valide, kam in-- ^ 

können. I scs Prinzip sollte alle in unserem Erklärung der Tatsache, dass, und für unverantwortliche J a ' tfn l ' Armee erto- ä ra üicfaer - Behandlung in das Jeep auf das Zelt zugefahi 

Se^och muss das Vorgehen | Staate, als einer Demokratie, be- ** eine gros« Me^drenmenge , eimreten sich letzten Endes I ^ Zentralkrankenhaus in . Beer woUtedas Spruchband hn , , n ;; 


20 ' Ss ( lang bei Sebastia ein Zeltlager angebracht wurden. 

t weniger emstzunehrren’ enichlet irnd die Gründung einer zuerst den Negpw und e 

Errichtung eines Stachel- Sied!,ro « bekaaot S e S« ben I ° ach Seb^a^ hiess es m*. . 

■’-« und die Anweisung 1 36 Demonstranten wurden ver- 1 Spruchband. Einer der A-c .-.:r 




haftet. Ein Polizist, den eine Do- [des Knessetabgeordnetei m--?.. 


-V;-V riftM 


der Ansiedler bei Sebastia uns ! seclen. 

zum Nachdenken veranlassen.] Unter diesen Umständen 


' — r« — ’ v. ^ ■■ j « * « - f. tjcuu «mv i auMnuaua u 

mit Autos und Nachschub viele gegen unsere demokratisch te- Sf n - Vor den folgen dieser ^r- g^ggjjgfe^ 

Kilometer tief in das Herz des, wähle Regierung richten. Di?s Ziehung'’ kann nicht genug ge- Landsitz des K 

■ a i .mi,,- i m.hr ui. Ovmneitinn warnt werden. Rejneruri» und *. . . ^ 


hewa cm geliefert. sep. Dabei wurde er dl. ( 

Der Landsitz des Knesseta.br gerissen. Mitglieder -des „ ^ 


S L si^nichtwrndern. besetzten Westiifergebie.es «-begann nicht“ mehr als Opposition «7 Kibbuz Mahr 

^ Jr vnn Z obachtet bewegen konnte, nicht; bezeichnet werden. Die RfS : C .| Oeffenlhchke« müssen öffentlich Beer «chewa in der Nähe Hapod Hamisrachi-Be 


* Notwräd'igkeit "" gesprochen, wenn die ..Partisanen" von Se- obachtet bewegen konrte. nicht ; bezeichnet werden. Die \ ? f '!^Xen d^ ^ch mit ^l- bei ■ ^ m der - Nähe Hap0?1 

, m#iu>!r«c<'haf>iSrl.i> Punkte bastia ans den Äusserungen von moglMi. , rung und Knesset sind zu scharf- e [ uaren - . daSl SK . 1 ■ fes Kibbuz DoroL .Als die De- kamen dem invaliden zi 

neue ^Ln^smäine^^dische OffizieU hiess es noch am‘s,cn Massnahmen gezwungn. eher , Afcnonen nicht abfioden monslninien ^ Gut Später mengte sich die 

zu «rnn cn, un o Rechtfertigung beziehen wollen.'- Do nnereia gabend. die Behörden um für alle Zukunft eigenwilli- werden, schloss Meir Talm; sei- einem Handgemenge, mit einem riesigen Aufg 

me .” Pr ° ,e S “t r^Tn t v S und die Armee seien dureh die ge uad unbefugte Aktionen die- « Erklärungen, d.e m Beant- ^ efn ^ die Auseinandemetzung . 

auch Ankunft der Siedler in der alten ser .Art auszuschalten. von Fr ^° . verletzt wurde. in eine Massdnschiägerei 

..Begeisterung ua ^ *“^^2 türkischen Eisenbahnstation von Prof. Amnon Rubinsteh, von Pressevertreter am Freitag er- ^ den Demonstranten ges.-ll- te. Zahlreiche Zivilisten * 

NaStT ehre we£re «£ ^1. überrasch, w^den. der ..U-SchinuP - Bewegung folgten. ten sich neben Kibbuz^tgl indem lizisfen wurden verietzL 

riebe in Sebastia fan- Monarch spielt sieb als Filial . 1 Würde diese ..Ueberraschung reagierte mit dem Hm weis, dass nvrrERPELI^TlON 

deof sich Menschen, die nach ib- «eher Sadats auf und glaubt, j««f Wahrheit beruhen, musste unsere gpenwamge Reg.erurg ^Dj/kNESSET 

ren eigenen Worten ihre Existenz dass er in der ersten Phase Trap- man a usNeror d entlieh nie OnntS- Der Lifcud richtete eine Inler ‘ 

opferten und bereit waren — viel- pencrtflechhmg und in der zwei- _un |Ser il{p p . Ä tri men die PßBation an den Knessetvorsit- 

leicbt aus einem Falsch vertan- ten Phase Uebergabe des West-; ntwic ungen arren. i ^ ton un rrn R e »: er ,,n e renden und an den Sicherheits- 
denen Idealismus heraus — sich uFcrpebietes einschüesslich von! 1 « jedoch anzunehmen, das g-- die AutonL l der Regierung ge- m|nisler , n der F heiss , es 
rSien Punkt zu begeben, der Ostjenisnlem erreichen bann. Mihtarpereonen und ande- waltam untergraben « «■ ^ ; die P^ei wolle wissen, wer den 

iluien /richtig erschien. Hier gab Die Probleme in Israel, die Ver- re Persönlichkeiten ~em . in*, werden . it e an 2?'' 1 ’ . Militürgouvemeur bevollmächtig- v nnsereni , Er wird nach Manila 

« auf atontal SMIuuobml*- pniobtuw der R^eruns räo^seten Ländern ve botn !'' dc ™ Bürsermeister von Nab- x Y Spdrttomapoudenta. Folfende SporUer *Urd 

*>“«• -** T™* - % Sne ^e^Llrd^ » ^etnb^otnete 1 *iJ“ -et de. Lueopnmebre^tafte. d« m « f ,er : H^wi. 

sen. ob .lebt Regemn g und «^ f ere ebi« . ert_ ‘ “ r , w8n . sicherlich von Nöten, da brauchen ihre Immunität. «Tr „„ •“ K»rbball wurde nnsere. Ju- eiin GurewtU. (H»l»el 

Socbnut R™®* * e *j e- T . ! - h „icht, wirf er diese Po- d > e Angelegcnhext. «ie politische sind Zeugen eines.. Auf stundsver-- jvjdK Vmnon Lin iLiktid) sag- U endjnannscba f t VOn Belgiens 160 1^ Huh Mr ge wicht 

und es nicht verstanden haben.; «n »*>n nicht vnm er Oiesu ro * • .*[ ■ MOlv Amnon tm tukuaj sag NaiionallKim S6 . S7 besiesL Das sehe lsahar tMakkabi 1 


verletzt wurde. in eine Massenschlägerei 

Zu den Demonstranten g« .-11- te. Zahlreiche Zivilisten i' 
ten sich neben Kibbuzmitgliedem lizisten - wurden verletzt- -.l;.- 
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:h- sind Zeugen eines Auf stundsver- VIdK Vmno „ lü, lUkud) sae- gendjnajlnschaft VOn Belsens | 160 kg; Huhnergewidu 

™ ch J^s Versuches, die Bevöl- ^ WK Afn "? B lLlK ™’ 5355 Naiionalleam S6 : 87 besiegL Das j sehe lsahar tMakkabi 1 

.-e- , suebes. des versutnes. die oe\oi ;te> olin Ml die Frage aufge.wor- ~ . , r _ e c-j 


Von onserem j Er . wird nach Manila 

A. Ye, SpOTtkorrespondenlen | Folgende 'Sportler wtird ' 
Bei den Europameisterscfaaften } desmeister: Fliegengewr 
Im Korbball wurde unsere .-Ju- 1 scha Gurewitz. (Hapoel 1 
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UHU fS 9 iuvm .. . , _ _ _ ; Tlpnh^rhipr rwlrf^n Hnp weit-Vs-l enrh«; Hps V>r\uches. Revöl . r- r nauuiuiucum oo ; o * OCSlC“U uoa ?«ie i^iai iiwmjvuuj 

rechtzeitig diese Kreise zu erfas-! hhk weder befolgen, so d, ^ ft . e ! h , nemoralisiVrun" in Be- 1 terunc treccn die Reeierune auf- : ni !C. T* Spiel fand in Frankreich stirtti 172Ö kg: Federgewicht 

sen und sie an Punkten einzuset- 1 er bittere Enttäusch nngen erie.-^ ^ Jende Demi : ^ dMrc 5 i s ljd,SCl ? e Morgen kehn die enttäuschte Na- Chambarlo TMakkabi 

«n. die für Israels Zukunft den. und er kann auf Erfolge im ^".“" d 0 ^ C ' Tr Juden und S^nana üon ^ mannsch:]ft ins Land zu- ' 185 km Leicht ce wich 

nicht wenfeer wichtis sind als =e- Westurcr-cbiet nur hoffen, wenn, Fc,| S c haben kann - D,e A«ormi teln Befugnisse der Regierung p-gronder vverden können. Seiner Mandd (Makkabi 

Dient weniger wienng SIOO a» ^ ... _ .| A - B^iprnnn icv in ..t.c 7 i»,-holiiPn riwr? Iitifi m.: • u m ii. 1 rUCk- ivijnaci iWJShdW 


Nbbe voo!.e»i. bWwriges stures Rbu-^er «*-!“ 

Nablus. Probleme dieser Arij nnmgsschema aufgibL Der Zu- Sinn auswr.t gefjhrd-1. »krai 

müssten sich regeln lassen, und- stand von 1967 wird me wieder mjk Meir Pefil iMokedi er-{ VGI 
die . partfcanischen’ ' Siedler. ' hergestcil* werden, und wenn der_ t|ä rte . di^ S ci eines der em.iK-| de " 

- f _■ a < ■ ■ ■ ■ * . P 
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de wurden aufgcsteUL AiiÄGcrdcm Friedmann überrid 
.1 Vorfülle m Fn.se sevell. »or- El und Munle Huedonmn. sicherte sich I S r.cl die Teilnahme Sieger im Hühnersetvid. 

Prof. Rubinstein ertlSrL wer JOSEF TAVUR CBT KRITIK ?? der. W.ltmeirterschaften io Pvtol. Die «Hrtve von j 
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nicht beendet: Auch wenn wir Bin denkbar sein kann, 
das Vorgehen der Ansiedler von 
Sebastia Für Falsch halte ku dfir- 

Fen wir nidit vergessen, dass wir S jr2tUfl£6n düF 

mit Jaden über Ziele des Zkmfe- T. “ 6 

mus debattieren, und dass cs ei- MEnPDCWC^Un^ 

nem Juden -- und Zion^ten Lciluns der Meri-Bewe- 
bei aller Betonung des Ord- . 


als Folgeerscheinung zu b: _j ^Hessen. Hier geht es nicht um. Der Atgeordn «« [ ^ Zwei jugendrekorde stellte Civatajim statt. Der I 

J.E.P. fürchten, ich würde mich oiciitj^f Frage.- wer für oder Regen g cn . , Ibrahim Lewawi (Hapoel Akkol Dieter Westfal nahm £ 

i besetzten: gewogen und gefährden die De-j {m LeCchtgewich£ mlt J20 k B deutscher Meister im S 


nungsprinzips unangenehm ^ ^mus^am^n Tn «ordnete >aete. es konnte sogar; 

muss, diesen Siedlern gegenüberj ? 5 ^ rfoJn| ' verlaut- zu Siedlungsaktionen der Araber 

als B.cttel des Königs H^?™^ h die de ‘in verlassenen Dörfern weS» 

—A «üctkrii» Araber auf- „ «.* ^ I mail kommen. Was ui Sebaina 


wundern« ^«nn es zu DemonMrt- voi in 1 mdei. Vor ei ■ im Leichl S ffwicht mit J -° k B 1 deutscher Meister im S-' 

tionen in Nablus und zu Gegen- Geb,e,en ewlr,tt * Wir stehen mokratie unsere Land». Vor ^ , und im - ojympiscbn, Zweier- 1 wicht teH. Franz Si 

aktionen im arabischen Lagw ' or ein " ßr oder ner Wad» kampf mit 212.5 kg. Alek Man- deutscher Vizepräsident — . 

kommen sollte. Zahal wird b « tehe,,dc Re ^ mt im S? i del ,Makkab1 Tcl ' Aviv > b «chre I bandes für Gewichti g .> : 

Schutz der Siedler dnseseal LaBdB - Ore^Kier^ im - 47 - 5 k § | Weltmeisler 1933-J9^ : ^ i<:_. 

werden müssen. Der Knessetao- ' ^ c . .. . im olympischen ZWeierkumpt. Schiedsrichter. ^ ' 

werden müssen, lief iniw*>ci.u | ,^ BrNErr ^55 UNSERE stutzten u. geförderter Siedlung*- 1 r 

gC 0 ?nj| ,C DEMOKRATIE' grundungen jai errichten. Nie- 

zu SiedlunpSaktionen der Araber in SCHUTZ NEHMEN roand bähe damals über derartige flHBHBBBHHHHIBSMHBHVMVVVB 11 ^ 

in verlassenen Dörfern wie Su- .^iedlunssplanunc" g»prochen f I [ w| 1 f « I d ■ U« | J M ■ I f J I L J - 

mail kommen. Was ,n Sebasna) MdK Meir Talmi. Generalse- wi ; Sebastia beobachtet I ^ 1 « I i'l T i I • I T I I . i L N 1 I I ' 
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werden müssen. Der Knesset ju-| 
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und natioiN 2 JÜ^tisdher Araber auf- i/ a „jiMi a ii on vor den Siedlern be- ■ ai kommen, was in heDa^na MdK Meir Talmi* Generaise- . w - c ^ Sebastia beobachtet 
zu«»o. um die Gesund .Juden- ^ £$££££ ! S«rt»h, Kt einer der »kundulo*- kre,ur der M ap an,.Bevre t m, S . | wordfn isl . 

rein” zu hallen !ien,n= der Siedlung ge fordert. «eh Vorfälle : auf s.cherhe lt sn> erWickt m dem Ansiedlungsve^ • 

Sctüicssncü können die Sied- b litischcm Gebiet« Wenn Frauen, such ui Sebasoa einen demon-| Zehn Persönlichkeiten disian- 

ler von Sebastia sich auf eine Moked protestiert [Kinder und Männer mit vollbe- strativen Schritt, durch den Tai-! Z j pr[en ^ offiziell von dem Un- 
ganze Reihe von Aeusscrunsen D ; e MokedlBcwe^ung pro»e- ladcnen Autos, auf denen auch Sachen §csen den Willen der Re- . teroehmen io Sebastia: Die Alu- 

führender Regierunpvniänner be- slierle dass d ie Polizei Demon- 3™«* Stacheldrahtroüen u. za- gi-run? geschaffen werden sol- fi m (Res.J Jochai Ben Nun und 

nrfen. die ihnen nlchl gerade stran ten aul dem Landsitz deä ‘ sammengdegre ZSune. Zelte, «c. Jen. Vor allem will ein Teil der Meir Soreu. Amichaj Paglio, Dr. 

Unrecht gebeiu Dajau tmi 'n Knessetabgeordneten Scharon mi; Jagen, bis Sebastia Vordringen 1 ; Bevölkerung, von oppositionel- !„„! p e je d . jachak Ziw Aw 
der Knesset in aller Oeffentiich- Gewalt ouseinandergetrieben ha- konnten, ohne von Zahal enj.-ien Kuesseubgeordneten gelei- und Prof. A Rubioslein von tter 
krit dafür ein, dass Juden sich ^ en uoeegen die Regierung vor dfekt zu werden, weiss man tet, gegen die vergangene Wo- Schi nui- Bewegung. Die Xlnter- 

in allen Tei»en des Wwtuferge-- einer Aktion gegen die Siedler nicht mehr, was man denken che gefassten Beschlüsse des Kar Zeichner des Aufrufes «eilen 

biet« niederl assfen können. Nch- ' von Sebastia zurückgcschreckt solL. binetts bezüglich der Verband- fest, dass unser Rechtsstaat durch 






meu «ir io diesem Falle Daynn ^ei. Moked verlang die unver- Die nationale Einheit ist erklungen mit Jordanien und einer derartige Aktionen erschüttert 
al Onpos thmcli-n’*. so bloi- ziiclichc ..Liquidierung" der neu- schüttet, dcmokratisdie Ent-iRegdirngderPalusrinenser-Fra-uaddeinoraiisienwerdenköim- 
ben indiGalUi anA Rabin se'ii« en'sicdhm* ' 1 schcidungeH werden ans demi ge, vorgehen. Die Resierangl te. 
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